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Einleitung. 

In sem<>r Öbersicht iiber das Silur Schonens hat TuLLBERG zu den Zon en, die 

er unter dem Namen »die mittieren Graptolithenschiefer" zusam m enfasst, ei nige 

gereclmet, die ihm uur aus Bornholm bekannt waren. Da d iese Zonen sich an eine 

andere, auf Bornholm auftretende, vorher von ruebreren i'�undorten i n  Schonen her 

bekannte Zon e: die Zfme mit Dicrano_qraptus Clin_qani CARR., direkt anschliesst, war 

damit ihr Platz im System klar. Spätere Untersuchungen in Schonen h aben in­

dessen ergeben, d ass TuLLBERG's Öbersicb t eben in Bezug auf d iesen Teil der 

Schichtenfolge sehr mangelhaft i st, und man konnte daber vermuten, dass auch die 

Bomholmer Schichten einer Revision unterzogen werden miissten. Di ese Revision 

versprach um so mehr Interesse, als man sich dabei notwendigerweise die Frage 

stellen musste, wie eine Parallelisierung der fiir Bornholm eigentiimlichen Ljonen 

mit denjenigen vorzunehmen sei, die in der anseheinend hickenlosen Scbichtemeihe 

Schonens nachgewiesen sin d .  

E s  galt v o r  allem z u  entscheiden , welcher Platz i n  unsrem Schema dem un­

teren Teil der von T uLLBERG aufgestellten Schichten folge Bornholms, d. h .  der Zone 

m i t  Climacogr. Vasae TuLLB .  und den ,,fossiliepfreien Schiefern» zukä me.  Da man 

fruher zum »Ciinganischiefer» nich t  nur die Schic h teu zu recbnen pftegte. in denen 

man Dicrano_qr. Clingani wi rklich findet, sondern auch d i e  ganze, mit ihnen zusam­

m en auftretende Folge von harten, schwarzeu Schiefern, war es ja wahrscheinlich, 

dass die Zone mit Climacogr. Vasae dem unteren Teil dieser Scbieferfolge entspräche. 

W enn, wie MoBERG gemeint hat, die Zone mit Climacogr. ntgosu,s TuLLB.  ein lokales 

Aequivalent des Dicranograptusschit'fers wäre, könnte man sich ja nicht wundern, 

wen n  auch auf Bornholm eine ganz lokale Ansbildung des unteren 'feils vom 

ebenerwähnten Schiefer vorkäme . 

Was diP »fossilienfreien Schiefer)) betri:fft, so lag die Vermutung nahe, dass 
sie den Bildungen, die in Schonen unter dem »Cl inganiscbiefer» liegen, d .  h .  dem 

unteren D icellograptusschiefer, wenigstens zum Teil entspräch e n .  Kön n te man auf 

Bornholm diesen l etzteren Schiefer oder nur einen Teil desselben n acbweisen, so 

wörde dies h offentlich aucb die Lösung der obenerwäb nten Fragen herbeiftihren . 
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Ich bin Herrn Professor Dr. J. C. MoBERG vielen Dan k dafiir schuldig. dass 

er im Frubli ng HH :> die grosse öffentliche geologisch e Excursion des Semesters 

nach Bornholm verlegte, wodurch er es m ir ermögliehte, an Ort und Stelle die bier 

besproehenen Bildungen zu studieren . Auch sämtlichen Excursionsteilnehmern 

will ieh bier meinen herzlichen Dan k för ihre Freundlichkeit aussprechen , m ir bei 

dem Sammeln der Fossilien behilfiicb gewesen zu sein . 

Die Untersucbung, deren Ergebnisse im folgendeu vorliegen , umf'asst die bei 

V asagaard auf'gescb lossenen Graptolitbenschief'er. Diese sin d ju n ger als der Ortho­

cerenkalk 1 und vom Trinucleusschiefer direkt uberlagert. Ansser diesen Schief'ern 

bei Vasagaard sind auch einige ihnen äquivalente bei Hullegaard (an der La:>saa) 

und am Risebrek filichtig nntersucht worden.-

An diese Untersuchung scbliesst sich die Vergleichung mit den entsprecbenden 

Bil dungen Schonens an . A nsser dem reichen Material, das mir im geologischen 

Institut zu Lund zur Verf'ögung stand, habe ich auch nenes sammein mussen, na­

mentlich um eine genanere Kenntnis von der vertikalen Verbreitung der Arten zu 

gewinnen. 

1 Zwischen den Schiefern und dem Orthocerenkalk findet sich eine Yöllig bedeckte, zweifels· 

ohne ziernlich mächtige Bchichtenreihe. 



Historische Ubersicht. 

Ich beabsichtige b ier uicht aus der älteren Literatur l1ber die Silurablagerungeu 

Bomholms alle die Augabeu, c!ie sich auf die bier behandelten Bild ungen beziehen , 

hcrauszug1·eifen und zu besprechen . Es geniigt, hervorzuheben, dass m an scho n  frtih 

(FoRcHHAliiMER u. n.)  die deutlichc Ubereinstimmung des Silurs von Schonen m it 

dem Bomhol m s  beohachtet hat. Mit einet' näberen Untersuchung der Scbichten hat 

man sich jedoch nicht n bgegeben . Erst in den secl1Ziger Jabren des vorigen Jahr­

hunderts fing m an mit der Beschreibung der Graptolithenschiefer Schoneus a n  

(TöRNQUIST 1865), und es dauerte noch einige Jahre, e h e  eine stratigraphische U n ter­

suchung der entsprechenden Bildungen Bornbolws vorgenommen wurde.  - Bev or 

ich auf eine Besprechung d er Ergebnisse dieser Untersuchung eingebe, dtirfte 

es am Platze sein, an ein paar ältere Angaben öber die Fauna der Graptolithen­

schiefer bei Vasagaard zu erinnern. Im Jahre 1852 beschrieb GEINITZ 1 einige 

Graptol ithen aus den ebenerwähnten Schiefern u n d  bildetc sie ab. Die besebrie­

benen Arten sin d: ( Cladograptus) Dicellograptus Forchh(1mmen· GEINITz, •eine mit 

( Graptolithus) Dicellograpfus sextans HALL am nächsten verwandte Art», Diplograptus 

foliaceus M uR CH. und ein kleiner Bracbiopod: ( 01·bicula) Discina Po1·tlocki GEIN. 
Von dem A l ter der Schichten,  in denen m a n  diese Fossilien angetroffen hatte, sagt 

er n ur: »Ich zweitie nicht, dass diese Schichten der unteren Silurformation angehören». 

1873 l iefert JoHNSTRU P  2 einige neue Angaben uber die Fauna im Scbiefer bei 

Vasagaard. Ansser den von GErNITZ besebriebenen Arten erwähnt er n ämlich u. a .  

aucb: Diplograptus pristis Hrs .,  Didymograptus sp.,  Orthis aTgentea Hrs., eine grössere 

Lingula, Bellerophon und Euomphalus sp . JoHNSTRur's Un tersuchung der Schic b ten 

ist  jedoch sicher ziemlic h  oberflächlieh gewesen, und Liber die stratigraphischen 

V erhältnisse spri ch t er sich n ich t au s.  

Die erste eingehende Untersuchung der Graptolithenscbiefer Hornholms wurde 

im Jabre 1879 von TuLT"BERG vorgenommen und ihre Ergebnisse sind in seiner 
Ubersicht der silmisehen Bildungeu Schonens veröffentlicht 3• 

1 GEINITZ 1852, 8. ]i} U. a. 
2 JoHNSTRUP 1874, S. 13 U. a. 
s TULLBERG 1882, S. 19 U. a. 
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Von Vasagaard erwähnt TULLBERG fossilienfreie Scbiefer, die von der Zone mit 

Clirnal'ograptus Vasae TuLLB. und der Zone mit Dic1·anogmptus Clingani CARR. bedeckt 

sind und vom Riseb::ek diese letztere Zone, die von fossilienfreieu Schiefern und der 

Zone mit Clirnacograptus styloideus LAPW. liberlagert ist. Die Weise, auf die TuLLBERG 

diese Zonen in seine stratigraphische Ubersicht eiuscbaltet, wird an einer audereu 

S telle näher erörtert. Hier will ich zunächst n ur die (J ntersuchung TaLLBERGs 

iiber die Graptolithenschiefer Bomholms etwas ausfiihrlicher besprechen. 

Die Zonen, die TuLLBERo in den Graptolithenschiefern Hornholms unterscheidet, 

beschreibt er etwa folgendermasseu: 1 

Die Zone mit Olimacograptus styloideus LAPw . ist nur vo m Riseb::ek be­

kannt. Sie erreicht eine Mächtigket von etwa 3.2 m und besteht ans sc h warzeiJ, 

festen, gut spaltenden Schiefern m it falgenden Fossilien: 

CL1:ma<eograptus styloideus LAPW. 

cfr minutus CARR. 

Diplograptus foliaceus :MuRcH. 
var. calcaratus LAPW. 

Dicellograptus Morrisi H oPK. 

Leptograptus flaccidus HALL 

» var. tribrachiatus 

Amphiogmptus radiatns LAPW. 

Die Zone mit Dicranograptus Clingani CARR. besteht ans schwarzen, eben­

flächig spaltenden, gewöhnlich an Fossilien reichen Scbiefern . Die Zone wird iu 

d re i A bteilungen: a (die jt.i.ngste ), � und ·r eingeteilt und enthält folgende Fossil i en: 

a.) Dicranograptus Clingani CARR. 

Diplograptus foliaceus MuRCH. 

» truncatus LAPW. 

Climacograptus bicornis HALL 

Dicellograptus MmTisi H oPK. 

Leptograptus flaccidus HALL 

Orthis m·genlert His. 

�) Diplogmptus foliaceus MuRcH. 

trnncatus LAPW. 
Dicellograptus Fo1·chhammen GEIN. 

·r) Dicranograptns Clingani CARR. 

Diplograptus fol·iaceus var. 

Climacograptus caudat1ts LAPW. 

Cm·ynoides sp. 
Orbicula sp. 

IL sp. 

' TULLBERG 1883, 8. 241 ff. Hierbei benutze ich das deutsche Resnme, dass bE"zi.iglich 
dieser Bildungen nur in einigen Fällen unerheblich von dem Originalwerk abweicht. 
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Diese Zone ist ausser von dem Risebaok und Vasagaard auch vom sudöst­

lichen Schonen bekannt. 

Die Zone mit Climacograptus Vasae TuLLB. i st nur von Vasagaard bekannt. 

Sie besteht aus einer ziemlich mäch tigen Serie harter Schiefer. Das einzige in der 

Zon e angetroffene F os sil i st: 

Climacograptus Vasae Tui,LB. 

(TuLLBERG behauptet, dass diese A rt in England mit Exemplaren von Climaco­

grapttts Wilsoni LAPW. vorkomme; · seiner Ansich t nach wäre al so die Zon e mit  

Climacograptus Vasae TvLLBERG mit der Zone des Climacograptus Wilsoni L.uw. 

identisch .) 

F o s s i l i  e n f r e i e  S c h i e f e r  unterlagern bei Vasagaard die vonge Zone. Sie 

bestehen ans falgenden drei A bteilungen: 1 

o:) harte, i n  dicke Platten spaltende, schwarze oder graue Touscbiefer, 

�) weisslicher, talkiger Schiefer und weisser plastischer Lehm, 

·r) schwarze oder zuweilen graue Tonschiefer in d enen angetroffen worden sin d: 

Climacograptus sp. 

Brachiopoden . 

TuLLBERGs Beschreibung dieser Graptolitenscbiefer i st nicht nur die erste 

ei ugehende, die wir  haben, sondem auch die letzte. Das einzige von I nteresse, was 

seitdem bezuglich dieser Bildungen veröffentlicht worden ist, ist ein paar kurzere 

Mitteilungeu Liber i hre Beziehungen zu den entsprechenden Schichteu i n  Schonen 

und Englan d .  So hat OuN 2 das Vorkom men von Climacograptus styloideus LAPW. 

i n  S chonen (bei Jerrestad) nachgewiesen und TöRNQUIST 3 hat eine Dendrograptus­

Art  au s Vasagaard (wahrscheinlich aus 'l't:LLBERGS » fossilienfreien Schiefern») be­

schrieben, die von lnteresse i st, weil sie in England mit Didymograptus Mm-chisoni 

BEcK. zusammen vorkommt. 

Die Å b lagerungen 8choneus, die den Graptolifhenschiefern be i V asagaard und 

dem Risebrek entsprochen, sind von 0LIN � nutersucht worden. Da jed och seine Unter­

sudmng sich hauptsächlich auf die Trilobitenfauna bescbränkt nnd keine Trilobiten 

bisher i n  den b ier erörterten Bomholmer Schicbten angetroffen worden sind, hat 

die erwähnte Untersuchnng nur in geringem Grade die Bearbeitung des Materials 

von Bornholm erleichtert. \'on den durch 0LIN zusam mengebrachteu Samml ungen, 

die dem Geolog. Institut zu Lund gehören, babe ich dagegen bei der Vergleichung 

der Bomholmer Schiefer mit denen aus Schonen den grössten Nutzen gehabt. 

1 Die älteste Abteilung (·r) ist in daH dentRehe He�;ume ( 1883) nieht aufgenommen. 

" OLIN 1906, s. 34. 
s TöRNQtiiB'f 1911, s. 437 . 
• OLIN 190(). 



Beschreibung der Lokalitäten. 

Gleich nördlieh von Va sagaarcl, am westliehen C f er der Lresaa (l an f :B�ig. l), 

ist eme 5-ö m hobe Sebieferwand zu sehen. Der Sehiefer fäll t  gegen S, und wir 

begegnen deshalb den jungsten Sehiehten im sudlichen Teil des Profils, den �iltesten 

im nörellichen Teil clesselben. Die Gesamtmächtigkeit der entblössten Schichten 

beträgt et w a 1 2  m. Zu m grössten Te il besteht d ie  A biagerung au s schwarzen ode r 

dunkelgranen Tonschiefern und n ur ibr oberster Tei l (3 m) unterscheidet sich auf 

den ersten Blick v on der Hauptmasse durch seine bräunliche oder olivengröne 

Farbe. Dieser Teil i st, wie wir schon wissen, zum Trinucleusschiefer zu rechnen l, 

und da er keine Graptolithen fuhrt, ist er fUr uns hier olme Interesse. Der untere 

und weitaus grösste Teil der Schieferserie i st dagegen ein typischer Graptolithen­

schiefer, wenn anch Fossil ien in gewi ssen Teilen desselben sehr spärli e b  vorkom men. 

Tri lobiten scheinen ganz zu fehlen und die Fauna bestebt hauptsächlich aus Gastro­

poden, Lamelli branchiaten, Brachiopoden, aber vor allem aus (haptolithen. - I m  

folgemlen werde ich d i e  Ergebnisse der U ntersuclmng u ber d i e  petrographischen 

und faunistischen Eigenschafte:n der verschi edenen Abteilungen näher besprechen 2• 

Ansserdem verweise ich auf die schematische Protilzeicbung (S .  10) und betreffs der 

Fauna auf die Öbersichtstabelle (S. 37) .  

a.  Die unterste beobachtete Scbicht bestebt aus einem 0 .03 m mächtigen, 

rauhen u u d  harten, weissen Gestein, reich an ganz oder teilweise zersetztem Schwefel­

kies .  Die Schicht ist nur auf dem Grund des Baches beobachtet worden und scheint 

auf einem scb warzen Schiefer zu ruhen. Keine Fossili en sind b i er 9:ngetroffen worden. 

b. H arter, schlecht spaltbarer, fossilienarmer, sch warr.er Schiefer. Hierin w ur­

den angetroffen: Climacogr. Scharenbergi LAPW., Climacogr·. rugosus 'fuLLB., Modiolopsis? 

plana HDG, Euomphalus bullcrfonnis n .  sp., Lingula nwgna u. sp., LinguJa dicellogmptorum 

H oG var. pulla n. var., Obolus celsus n .  s p. ,  Obolus ? rugosus n. s p., Discina Pm·t­

locki GEIN. und Analzjopsis'( elongatus HoG. Mä.chtigkeit l m. 

1 RAVN 1l:i99: Trilobitfaunaen i den bornholmske Trinucleusskifer. Danmarks geol. Unders. 
IL R. Nr 10. 

' Die Gliederung der 8cbichtenserie in die Abteilungen a-l Sl'hliesst sich möglichst nahe 
an die petrographische Beschafienheit an, ist aber nnr flir die Klarstellung der vertikalen 
\' erbreitung der Arten von Bedeutung. 
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c. Harter, Ieichter spaltbarer, schwarzer Tonschiefer, wie der vorhergehende 

arm an Fossilien (namentlich im unteren Teil). AngetrotTene Fossilien: Amplexogr. 

Vasae TnLLB., Modiolopsis.:? plana H Da, Lingula magna n. sp., Obolus? rugosus n. sp., 

Fig. 1. Kartenskizze der Fundorten des mittieren DieellograptnsschieferR auf Bornholm. 

Obolus celsus n. sp., Discina Portlocki GErN., Acr·otreta nana HnG, Orthis ar·gentea 

H r s., Anatifopsis? elongatus HDG. Mächt igkeit 2.2 m. Im unteren Te il der A btei­

lung sieht man eineu hellen Rand von ziemlich plastischem Ton. In den nächst 

iiberliegeudeu Rchichten ist der Schiefer vou schlechterer Spaltbarkeit. 

d .  Gelbe Schicht, stark zersetzt. \fächtigkeit 0.02 m. 

e. Harter, schwarzer Tonschiefer, im unteren Teil (e1) schlecht spaltbar, im 
o be ren (e2) leichter spaltbar. Folgende F'ossilien komruen in der Abteilung Y or: 

Lunds Univ:s Årsskrift. N. F. Afd. 2. Bd ll. 
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Amplcxogr. Vasae TuLLB., Coryn oides -incunms n. sp., Corynoides curtus LArw., Lingultt 

magna n. sp., Ql,olus? ru_qo!sus Il. sp., Obolus celsus n. sp., !Jisciua Portlocki 0EI:S., 
Acrot1·eta nana HDG, Nuwla elli1Jtica n. sp., Nuwla? reticulata 11. sp. Im oberen 

Teil kommt noc!J Dicnmogr. Cfingani CARR. hinzu.  Mächtigkeit 1.5 m. 

f. In dicke Platte11 spaltender, !"chwarzer Tonschiefe!', von zahlreicl1en verti· 

kaJen Spalten durcllzogcn.  Fossilien ziemlich häu tlg. Angetroffen sind: Amplexoyr 

Vasae 'fuLLB., Diplogr. compactus LArw., Climacogr. bre&"is E. & W ., Dicranogr. 

Clingani CA.RIL, Corynoides i11cun.:us n. sp., Obolus celsus u. sp., Discina Portlocki GEIN. 

\1ächtigkeit l.o m. 

s 

'.t 
- -\.k 

' 
',i 

.Fig.� 2. Schematische Profilzeichnung der Schichtenserie bei Vasagaard. 
· 

Höhenmassstab: Längenmassstab = 3: l .  

g. Sehr hm-ter, ebenflächig spaltender, schwarzer Tonschiefer. Sehr reich an 

Fossilien: Diplogr compactus LAPW., DliJlogr. lacer n. sp., Diplog1·. talcandus LAPW. 

var. robustus n. var., Climacogr. pulthellus 11. sp., Dicranopr. Clingani CARR., Dicellogr. 

Forchhammeri GEJN, JJicellogr. pumdis LAPW., Cm·ynoides incun;us tl. sp., Lingula 

dicello,qraptonun HDG var. pulla n. var., Ol10lus celsus n. sp., Discina Portlock·i GEr?\, 

Acroireta nana HDG, Phyllocariden-Fragmente. Mächtigkeit 0.7 m. 

h. Stark zersetzte, rostbraune Schicht .  Mächtigkeit etwa O.o2 m. 

10-h- Schwarze, in di.lnue Platten spaltende, ziemlich weiche Tonschiefer, reich 

an Fossilien. Mächtigkeit etwa 3 m. Iu den verscbiedenen A bteilungen sind fol­

gende Fossilien angetroflen worden: 

10. Diplogr. quadrimucronatus HALL, Diplogr. truncatus LAPW. var. pauperatus 

LArw., Climacogr. styloideus LAI'W., Dicranogr. Fm·chhammeri GJ,:IN., Dicellogr. pumilis 

Luw., Lin_qulll dicdlogntptorurn HnG var. 11ulla 11. var., Obolus celsus n. sp., Discina 

Portlocki GnN., Aerotre/a dubin HDG. 

11. Clinwcogr. s!ylo·ideu.s LArw., Leptogr .. fiaccidus HALL var. macer E. & W, 

Obolus cd:;us n. sp., Disci11a Portlocki GErN., Aerotre/a dubiri HnG, Annelidenkiefer. 

12. Climacogr. styloideus LAPW., Leptogr. .flaccidus H.uL var. macer E. & W ., 

Obolus celsus n. sp., Discina Portlocki (h�IN, 

i9• Diplogr. calcaratu:; Lnw. var. basilicus L.uw, Climaco,qr. styloideus LAPW., 
Climacogr. brevis E. & W., Leptogr. f{accidus HALL var. maccr E. & W., Obolus 

celsus n. sp., Discina Portlocki GEIN. 
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1_.. Diplogr. calcandus LAPW. var. basilicus LAPW., Diplogr . truncrdus LAPW, 

Diplogr. peosta HALL, 01i!nacogr. st!floideus LAPW , Climacogr. brevis E. & W . ,  Obolus 

relsus tl. sp . .  Discina Portlocki (h;r� .. Ac1·otreta dubia HDG. 

i�. !Jiplogr . Ntlcamtus LAPW. var. basilicus LAPW., Di]Jlogr. peosta HALL, Dicellogr . 

Johnstrupi n .  sp. ,  Discina Portlocki G.EIN., Acrotreta dubia HDG. 

k. Stark zersetzte Schicbt. 0.05 m mächtig. 

l. Olivengriiner b is  brauner Trinucleusschiefer. Im unteren Teil wurdeu Brucb­

stöc;ke eines Trinucleus-K opfschildes gefunden. 

W en n man von Vasagaard der Lmsaa n ac h  SO folgt, findet man nahe 
a m  Gehöft einige kleine A nfschlösse, wo der Trinucleusschiefer entblösst i st. Weiter 
bachalnvärts begegnet man i ndessen wieder den scbwarzeu Graptoli thenschiefern und 

diese lassen sich dann bis nach H u l l e g a a r d (2 au f der Kartenskizze) verfolgen.  
Die Schi efer s ind hier leicht zugiinglich, aber die Schichtenserie wird stellenweise 
durc;h verschiittete Partieen unterbrochen, und die entblössten Wiinde s ind ö.berall 
sehr niedrig. Ich fand es somit ganz zwecklos die Schicbtenserie auch h ier z u  ver­

folgen . Die  Bearbeitung des gesammelten Materials hat aber ergeben, dass wir es 

bier mit denselben Fossilien wie bei Vasagaard zu tun haben. Die Schichten der 

beiden Fumlorten s in d sich er, wie sch on J OHNSTRUP 1 hervorgelloben hat, als Schichten­

köpfe einer grossen Mulde zu betrachten. Die Neigungsverhältnisse weisen närn­
Iich darauf h i n ,  und Verwerfungen scheinen iiberhaupt nicht vorhanden zu sein, oder 

sie sind wenigstens sehr klein und ohne Hedentung fiir die Auffassung der Lage­
rungsverhältnisse .  

Auf der erwälmten Excnrsion wurden auch d ie  Si lurlagerstätten am R i s e­
b m k hesucht. Dicht au der Chaussee, und besonders an i h rer Siidseite, war der 
O rthocerenkalk in einem frii heren Kalksteinbruch entblösst. Weiter nach S waren 
die Scbichten vollkommen bedeckt, b is  sie an der Stelle, wo der Bach nach S W  

ahbiegt (3 auf der Kartenskizze), wieder zum Vorschein kommen. Bei der Kriim­
muug und weiter lmchabwärts stand i m  Bachhette ein schwarzer Tonschiefer an. 

Dieser wurde n icht näher untersucbt, aber eine ziemlich reichliche Menge Fossilien 
wurde eingesammelt. Die weitere Untersuchung hat ergeben, dass wir bier dieselbe 

Schichtenserie wie bei V asagaard haben, somit auch d i e  unteren Schichten, d ie  

TuLLBERG nur von dem letzgenannten Fundort her kan nte. Die  Schiefer sind hier 

frisch er u nd die Fossilien besser er halten als  bei  V asagaard. 

l JOHNSTHCP 1889, S. 25. 



Beschreibung der Fossilien. 

Graptolitre. 

Diplograptus quadrimucronatus HALL. 

1865. Graptolithus quadrimucron11lus HALL. S. 144, Taf . XIU, Fig. 1 -lU. 

1 907 . Diplograptus (Orthograptus) quadrimucronatus, ELLES & WooD, S. 223, Taf. 

XXVIll, Fig. l a-d. 

Polypariu m  H'/2 cm lang. 3 mm b reit. Proximalende l mm breit. Theken 

10 auf 10 mm, mit d en fUr diese Art charakteristiscben �1lindungsstacbelu. Von 

Vasagaar·d liegt nnr ein Exemplar vor. Es wurde in der Abteilung i0 mit Diplogr. 

a 
d e 

Fig. 3. Diplogmptus quad1·imucr01lllfus HALL. .Terrestad. 
a) Vollstiindiges Exemplar, snbscalariförmig. �assstab 1: 1. 
b) Proxim11ler Teil im BiproJil. 

c) Proximaler Tei l  schiefgepresst. Theken mit schwacher Qnerstreifnng. 

d) Distaler Teil im Biprotil. 

e) Distider Teil schiefgepresst. 

f) DiMaler Tcil subscalariförmig. b-f im Massstaile 5: l. 
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truncatus LAPW. var. paupercttus LAPW. und Clirnacogr. styloideus LAPW . zusammen 

gefuuden . Bei Jerrestad tritt die Art im oberen Teil der �one mit Dicranogr. 

Clingani CARH. und in der nächst j iingeren Abteilung ueben Lasiog,·. Harknessi 

N IcH., Climacogr. biconzis HAJ,L und Diplogr. calcaratus LAPW. var. basilicus LAPW. 

ziemlich zahlreich auf. 

Diplograptus calcaratus LAPW. var. rebustus n. var. 
Taf. I, fig. 25-27; Taf. II, fig. L 

1852. Diplograptus foliaceus MuncH, GErNITZ, S .  25, Taf. I, Fig. 29-30. 
1906. Diplograptus foliaceus MuncH, 0LrN, S .  30 u .  'l. 

Das Polyparium erreicht eine Länge von 8 cm. Vom Proximalende, das 1.5 

m m  breit ist, erweitert es sich langsam, so dass es nach 3--4 cm eine maximal e  

Breite yon 3.n-4 m m  hat .  Nach dem d istalen Tei l  zu wird  das  Polyparium oft  

schmäler, wabrscheinlich weil die j ungsten Theken n icht völlig ausgewachsen sin d .  

Proximalende schief, geruudet. Sicula etwa 1 mm lang. Virgella bald kur z ,  bald 
lang und schmal, und mit einer Mem bran versehen . D i e  zwei ältesten Theken 

t ragen k u rze Mtindungsstacheln .  Virgula :mweilen im distalen Teil des Polypariums 

sichtbar. Das Medianseptum ist immer deutlich u n d  verläuft o ft wie eine Leiste 

längs der Mitte des Polypariums, Distal hat es einen band fönnigen Fortsatz. 

V on den T b eken, die mit etwa der Hälfte ihrer Länge auf einander tiber­

greifen, kommen 7 auf l O m m .  

Die proximalen Theken haben im mer einen stark konvexen äusseren V entral­

mnd und einen geraden Mtindungsrand, der winkelrecht auf der Längsaxe des Po­

lypariums steht. Die distalen Theken haben gewölmlich einen ziemlich gemden 
änsseren Ventmirand und einen schwach konkaveu Mlindungsrand, der mi t  dem 

Ventralrand einen so spitzen Winkel bildet, dass die Mdndung etwas n ach inuen 
gerichtet wird . Der äussere Teil des Ventmirands hat oft unter der Miindung eine 
Einschntirung. Der Miindungsrand n i m m t  115-l/7 der Breite des Polypariums ein .  

Vorliegende Form unterscheidet sich von der Hauptform und deren bisher be­

kann ten VariettHen dmch ihr an Breite langsam zunehmendes Polyparium . Von 

der Hauptform unterscheidet sie sich ansserdem dadurcb, dass i h re basalen Theken 
m it sohr kleinen Miindungsstacheln versehen sinf1. Von Diplogr. calcamtus var. 

basdims L A PW. i s t  sie d uroh i hre bedeutend grössere Breite und die Form der di­
stalen Theken verschieden . 

Diplogr. calcaratus LAPW. var. robustus komm t  bei Vasagaard (Abt.  g) und am 

Risebrek in  der Zone mit Dt'c1·anogr. Cli�tgani CARR. voJ'. B e i  Jerrestud und Tosterup 
trifft man ihn neben Dicellogr. Forchhamrneri GEm. und bei Röstånga (Lok. III: 1 3) 

zusammen mit Climacogr. pulchellus n .  sp. 
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Diplograptus calcaratus Luw . var. basilicus LAPw. 
Taf. II, Fig. 2 u. 3. 

1 873. Orthogmpfus hasilicus LA PWORTH, S. 1 34. 

1907. Diplograptus (Orthogmptus) calcamtus L.HW. var. hasilicus, ELLEB & WooD. 

S. 243, Taf. X XX, Fig. 2 a-d. 

Das Polyparium wird selten mehr a ls  4 cm lang und 2 m m  breit. Der pro­

ximale Tei l ist  gerundet �ther sehr unsymmetrisch.  Sicula etwa l m m  lang und 
ziemlich sch maL V i rgella kurz. Das erste Thekenpaar ist mit klei nen, groben 
Miindungsstacheln versehen.  

Theken 9 auf 10 mm. Sie s ind d reieckig und greifen mit etwa 1/s ihrer 
Länge auf einander tiber. Der VentraJran d  der Theken ist kon kav- konvex und 
ze igt oft unter  der Miindung eine sch wach e  E i nschniirung. Der Mundungsrand i s t  

ge ra de o r!  e r  schwach ge bogen; er bildet mit d e m  V entralrand d e r  Theka einen 

spitzen W in kel. Die Mö.ndung i st gallZ nach oben oder etwas nach innen gerich tet. 
Sie nim m t  1/a der Breite des Polypariums ein . Median septum auf der reversen 

Seite vom clritten Theken paar an sichtbar. V irgula faden förmig, o ft wellenförmig 

gebogen . 

Die Bomhol mer Form stimmt mit der englischen nahe uberei n , obgleich d iese 

etwas grösser zu sein scheint. 

Bei Vasagaard kommt diese V arietät im oberen Teil d0r Zone mit Dicrano.q1·. 

Clingrmi CARR. und i n  der Zone mit Clirnacogr. styloideus L APW. vor. In G-ross­

britann i e n  wird sie aus der Zone mit Dicranogr. Clingani CARR. und der Zone mit 
Pleurogr. linearis CARR. erwähnt. Be i '.J errestad findet sich d ie se V arietät u ber der 

Zone mit Dicranogr. Clingani CARR, bei Fågelsång (und Röstånga) i n  den ent­
sprechenden Horizon ten . 

Diplograptus truncatus LArw. 
Tab. II, Fig. 4-7. 

1877. Diplogntpfus truncatus LAPWORTH, S. 133, Ta f. VI,  Fig . 17. 

1907. Diplogmptus (01'thogrnptus) tnmcatus, ELLES & W ooD, S. 233, T af.  XXIX. 

Fig. 3 a-e. 

Das Po lyparium erreicht eine Länge von 3b mm. Von d em verhältnismässig 

schmalen (kau m l mm breiten) Proximalen d e  an erweitert es sich gleichmässig 

und ziemlich schnell und erreicht nach 1 5  mm eine maximale Breite Yon 3.6 mm. 
Sicula 1.6 m m  lang; Virgella kurz. 

Auf 10 mm k ommen 9- 1 2  'rheken, die mit etwa der Hälfte ihrer Länge auf 

einan der ubergreifen. Der Ventralraud ist gerade oder schwach kon kav, seltener 

konvex. Der Mundungsrand ist fast gerade oder schwach konkav u n d  steht recht-
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wiuklig zu m V entralraud der Theka. Die Theken bilden mit der Längsaxe des 
Polypariums einen \Vinkel von etwa 40° Jede der bei den ersten Theken zeigen 
bisweilen einen äusserst feinen Miindungsstachel. An besser erhaltenen Exemplaren 

ist das Polyparium deutlich quergestrei ft. 
Die vorliegende Form ist etwas kleiner als die englische (v g l. EL LEs & W o on), 

stimmt aber iu allem wesentlichen mit dieser gut iibereiu. Völlige Öbereinstim· 

muug schein t  zwischen der Bomholmer Form und der bci Jerrestad auftretendeu 
zu herrscheu. 

Bei Vasagaard kommt Diplogr. tt·uncatus LAPW. in der Abteilung i4, mit 
Climacogr. sty!oideus LAPW., Clirnacogr. bTevis E. & W. und Diplogr. calcamtus LAPW. 

var. basilicus LAPW. zusammen, vor. Bei Jerrestad tritt die Art neben C!imacogr. 

bicornis HALL , Climacogr. brevis E. & W. und Diplogr. calcaratus LAPW. var. ba­

silicus LAPW. anf. Diploqr. ITuncafus LA PW. ist auch VOll Fågelsång und Röstånga 
bekann t. 

Diplograptus truncatus LAPW. var. pauperatus LAPW. mscr. 
Taf. II, Fig. 8-11. 

1907. Diplograptus (Orthograptus) truncatus LAPW. var. pauperatus, ELLES & W o on, 
S. 237, Taf. XXIX, Fig. 5 a-d. 

Polyparium 8 mm lang, 1.7 mm breit. Proximaler Teil 0.9 m m  breit, gerundet. 
VentraJränder gleichmässig divergierend. Sicula fast l m m  lang; Virgella etwas 
mehr als 1/2 mm. 'l'hcken 7 auf 5 mm (14 auf 10 m m); sie greifen mit etwa der 
Hälfte ihrer Länge au f einander ii ber. Der V entrtllrand der Thekeu ist gerade und 

bildet mit der Längsrichtung des Polypariums einen Winkel von etwa 30°. Der 

Miindungsrand ist gerade oder scbwach konkav und schliesst mit dem VentraJrand 
einen \Vinkel von etwa 90° ein. Äussere Ecke der Theka oft schm·f zugespitzt. 

Wie aus der Beschreibung hervorgeht ist die vorliegende Form sehr klein und 

unterscheidet sich dadurch sowohl von der Hauptform, als auch von der englischen 
V arietät, mit der ich sie doch infolge der im iibrigen grossen Ähnlichkeit zu­
sammengefiih rt babe. Die von EL LEs & W oon besebriebene Varietät erreicbt eine 

Länge von 4-6 cm und einc Breite von 2 m m .  A n  einem im geologischen 
Museum zu Lund vorhandenen Handstuck von Hartfell spa kommen neben den 

grösseren Exemplaren auch zablreiche kiirzere (j iingere) vor, die mit denen von 
Vasagaard gena u iibereinstim men .  W ahrscheinlich werden bei n äheren U nter­

suchungen auch an diesem Fundort grössere (völlig ausgewacbsene) Exemp lare sich 

auffinden lassen.  

Die Form kommt bei Vasagaard im m1teren Teil der Zoue des Climacogr. 

styloideus, mit Olimacogr. styloideus LAPW . und Diplogr. quadrimucronatt�s HALL zu­
:oammen, vor. 
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Diplograptus peosta HALL. 
Taf. II, Fig. 12--14. 

J 861. rimptolithus ( D1]1lo_qraptus) peosta HALL, S .  17. 

1908. Diplograptus peosta, ReF.DE�ANN, s. 372, rraf. 25, F'ig .  17. 

Das Polyparium erreicbt eine Länge von 2 cm, eine Breite von 1.5 mm. Die 

Breite ist am Proximalende 0.8 m m  und wird nach dem d i stalen Teil zu a l lmäh l i ch 
grösser. Die Sicu l a  i st nngefähr 1.3 m m  lang und hat eine z ieml ich weite Mi.ln­
d ung. Die Virgella ist k urz und äusserst schmaL Die beiden ersten Theken tragen 

an der Ventralseite jede einen schmalen, nach anssen gerichteten Stacbel.  Virgul a  
nicht beobachtet. 

Theken 12 auf 10 m m ; im Relief erhalten s i n  d s i e  fast gerade oder schwach 

wellenförmig und haben eine verhältnismässig sch male Lateralseite und eine hedeu­

tend breitere V entralseite. Bei ge pressten Exemplaren zeigen die Theken i m m er 
eine deut l iche Mundung8einsenkung, wenn auch nicht so gross wie bei A mplexo­

graptus- ode r Climacograptus- Arten . D i e  Theken greifen mit 1/3 i brer Länge au f 

einander uber. S i e  zeigen eine äusserst deutliche Querstrei fung, die zuweilen 
anch m anderen Tei len des Polypariums sichtbar i st. Medianseptum nicht 

beobachtet. 

Die Art ist an der Form der Theken und der deutlichen Querstrei fung l eicht 
erkennbar. 

Diplogr. peosta. HALL kommt bei Vasagaard in den Abtei l ungen i4 und i5, mit 

Clima.cogr. styloideus LAPW., Climacogr. brevis g_ & W ., Dz]Jlogr. tnmcatus LAPW. und 
Diplogr. calcaratus LAPW. var. basi!icus LAPW. zusammen , spärl ieb vor. Bei Röstånga ist 

die Art i m  oberen Teil des mittieren D i cellograptusschiefers neben Diplog1·. calcaratus 

var. ba.silicus L APW. und Climacog1· . brevis E. & W. gefunden worden In U. S. A .  
findet m an d i e  Art u ber u n d  i n  der Zoue mit Diplo_qr. quadrirnucronatus H ALL und 
unter der Zone mit Dicellogr. camplanatus LAPW. 

Diplograptus (Mesograptus) compactus LAPw. 
Taf. J, Fig. 19-21. 

1873. Diplograpfus compactus LAPW .. nor;t. nudum S. 134. 

1907. Dipfograptus ( 1lfesograptus) multidens var. compactus, EL LEs & Woon, S .  262, 

Taf. XXXI,  Fig. 10 a-c. 

Das Polypari nm erreicht e ine Länge von B cm, die Breite abet· iibersteigt 

nicht 3 m m .  Das Proximalende ist etwa 1 m m  breit; Yon d iesem an erweitert s ich 
das Polypari u m  gleicbmässig und erreicht naeh 2 c m  seine maxi male Breite. Die 
Sicula i st klein. l m m  l ang, und hat eine kurze Virgel la .  Medianseptum immer 
sichtbar und gewölmlich ziem lich breit. Es h at einen bandfärmigen Fortsatz. 
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'rbeken 8-1 0  auf lO mm. Sie sind im proximalen Teil des Polypariums 

1nit deutlichen Mundungseinsenkuugen verseheu, die 1 1s der L itnge und 1!± der Breite 

des Polypariums einnehmen. Im distalen Teil des Polypa riums sind sie vom Typus 

des Diplograplus aber ihr A ussehen wechselt  je nach der Richtung der Zusammen­

pressung. Im Biprofil ist der äussPre Rand der Theken fast vertikal. Er ist schwach 
wellenförmig und unter der Miindung ein wenig n ach anssen gekrömmt. Der 

Miindungsrand ist gewöhnlich konvex oder wellig. Thekenstacheln nicht beobachtet, 
nicht eilltnal au den beiden ältesten Theken, wo sie bei der englischen Art vor­
handen sind. 

Die vorliegen<Jen Exemplare scheinen mit den von Grossbritannien besebrie­
benen gut iibereinzustimmen . Wie dort kommt auch auf Bornholm die Form in 

der Zone mit Dicranogr. Clingani CARR. vor. 
Bei Vasagaard findet sich D iplogr . compactus LAPW. sehr häufig in dem harten, 

ra u b en Schiefer der A bteilung g n e ben Dicranogr. Clingani CAim, Corynoides 

incurvus n .  sp. und anderen. 

Diplograptus (Amplexograptus) lacer n. s p .  
Taf. I, Fig. 24. 

Von dieser Art liegen nur einige, wahrscheinlich unvollständige , Exemplare vor. 
Polypariu m  2 m m Lreit; grösste beobachiete Länge 1.5 cm. Vom Proximalende, 

das l mm breit ist, erweitert es sich l angsam, so dass die maximale Breite erst 

am 10. Thek enpaar erreicht wird. Sicula nicht beobachtet; Virgella etwa 0.5 mm 

lang. Die beiden ältesten Theken haben jecle einen nach anssen oder unten 
gerichteten :VIilndungsstachel . V irgul a fadenförmig, oft mit wel l igem Verlauf. 

Theken 10-12 auf 10 mm. Der äussere Teil des Ventmirands ist gerade und 
bildet mit der Långsrichtung des Polypariums einen spitzen Winkel . Miindungs­
eiu senkungen ziemlich k lein, aber deutlic b .  Sie nebmen 1/1 der Breite und 1 js-2fs 
der Länge des Polyparinms ein. Der Milndungsrand ist gerade oder scbwach k on­

kav und bildet mit der A xe des Polypariums einen recbten Wiukel. Die Theken 
greifen m it 1;s ihrer Länge auf einander iiber. Sie sind deutlich quergestreift. Die 

zwei ältesten s ine! bemerkenswert kurz . 
Die  hier besebriebene Art i st j iingeren Individuen von Diplu;p·. compactus LAPW. 

in nicht geringem Grade ähnlich. Sie unterscheidet sich j edocb von diesen dadurch, 

dass die proximalen Thekon e in we niger ausgeprägtes Clirnacograptus-A ussehen haben. 
Das Polyparium des Ampfexogr. lacer nimmt auch schueller an Breite zu und ist deutlich 

quergestreift. Von Climacogr. pulchellus n. sp. unterscheidet sich die A rt durch ibre 

grössere Breite uml durch die Fonn und die Länge ihrer Theken. Charakleristisch 
filr Amp!e.rogr. lacer sind ferner seine ungewöhnlich kurzen Basaltbeken. 

Amplexograptus lacer n. sp. kommt bei Vasagaard mit Climacogr. pulchelluR n. sp., 
Dicranogr·. Clingani CARl�. und Corynoides incurvus n. sp. zusammen vor. 

Lunds Universitets Årsskrift. N. F. Afd. i!. Bd 11. 
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Diplograptus (Amplexograptus) Vasae TuLLB. 
Taf. I, Fig. 1-12. 

1882.  Clinwco_qraptus Vasae TuLLBERG, S. 20, Note l.  

TuLLBERG bescbreirJt diese A rt folgendermassen: >>Ziemlich gross und sch mal, 
quergestreift. Die untere Seite der Theken ist koukav. Mittlerer basaler Stachel 

kurz, laterale Stacheln k au m sichtbar». 
TrLLBERG hat diese A r t  auf Bornhol m im Schiefer unter der Zone mit  Dicran ogr. 

C lingani CARR. angetroffen, und nach selner Augabe hat LAPWORTH sie bei D obbs 

Linn in der Zone mit Climar·ogt·. Wilsoni LAPW. gefunden. 
Das Polyparium kann eine Länge von 5 cm und eine Breite von 2 nun er· 

reicben, wird aber selten me hr als 21/2 cm lang u n d  l. s mm breit. Von dem ge­

runde ten, kaum l mm breiten Proximalende an erweitert es sich ziemlich schnell ,  

so dass die maximale Brflite nach den ersten 4-5 mm erreicht wird. Die Sicula 

ist etwa 11/2 mm lang und hat eine verhällnismässig weite M und ung. Sie ist mit 

einer schmalen Virgel la verseheu , die selten 1 mm l ang wird.  Mediansept u m  

vom dritten Thekenpaar an sichtbar. Die Virgula ist bei gepressten Exemplaren oft 
wellenförmig gebogen. Das Nema 1 ist fadenschmal ,  jedoch bisweilen im distalen 
Teil erweitert, Ianzettenförmig. 

Auf  eine Länge von 10 m m  kommen 11-13 rrheken, die mit 1/s ihrer Länge 

auf einander ubergreifen . Sie sind oft mehr oder weniger a usgeprägt vom Typus 
der Gattung Climacogmptus. Der V entral rand ist im distalen 'I'eil der 'l'hekeu 
scbwach konvex oder ganz gerade und fast paraHel der Längsrichtung des Polypa­

rmms. D ie Binsenk u ngen uber den M iindungen ist bisweilen, wie bei der Gattung 
ClimacograJdUs, scharf markiert, haben aber gewöhnl ich einen konkav-konvexen V m·lauf. 

In beiden Fällen nimmt d ie Einsenkung nicht mehr als 1/s-1/2 der Länge und 
1/6--� 1/± der  Breite des  Polypariums ein . Der M lindungsrand ist  im a llgemeinen 
gerade und winkelrecht zur A xe des Polypariums. 'I'hekenstacheln sin d  n u r  bei 
wenigen Exemplaren an den beiden ältesten Theken beobachtet worden . Sie sind 

k urz und fein und nach anssen oder etwas abwärts gerichtet. 
Amplexograptus Vasae erinnert in hohem Grade an Arnplexograptus aretus 

EI,LES & Wooo. TuLLBERGs A ngabe, dass Arnplexogr. Vasae bei Dobbs Linn ge­
fundeu w orden sei, beruht wahrscheinlicb au f einc V erwechselung, ni ch t mit Amplexogr. 

arelus E. & W . ,  sondem mit einem Exemplar von Amplexogr. p errxcavatus LAPW. 
Diese letztere A rt kann nämlich den beideu anderen sehr ähnlich sehen und wird 

(von E. & W . )  eben von der Zone mit Climacoy1·. Wilsoni LAPW. bei Dobbs Linn 
erwähnt. Amplexogr. aretus E. & \N. dagegen ist bisher n u r  vom sudlichen Wales 

bekanut. Von Amplexogr. Vasae TuLLB. u nterscheidet sich Amplexogr. arrtus E. & W .  
durch sein grösseres Polyparium, sein runderes Proximale n de und seiue k leiner·e 
V irgella. 

1 Der tiber den distalen Teil des Polypariums h i nausragende Fortsatz der Virgula. 
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Arnplexogmptus Vasae TuLLB. kommt bei Vasagaard iD den Abte i lungen e und e 
vor. Aueh am Risebmk trifft man diese A rt. Von Röstånga (III :  8) l iegen e i n ige Exem ­

plare vor, die zwei fel soh n e  m i t  d ieser Art z u  i denti fizieren sind. 

Climacograptus pulchellus n. sp. 1 
Taf. I, Fig. 22 u. 23. 

Polypariu l l l  2.5 cm l ang, 1 . 5  cm brei t ; die maximale Breite wird schon am 4. 
Thekenpaar erreicht. Proximalende l m m  breit, gerundet und ohne laterale Stacheln . 

Virgella kurz ; Sicula n icht beobachtet. V irgula fadenförmig, geboge n .  Nema sehr 
scbmal, selten lang. 

'l'heken 13- 1 4  auf l O mm. ;�usserer Teil des V en traJrands ge rad e und pa­
rallel der Längsrichtung des Polypariums.  Die �1 iindungseinsenkungen sind sehr 
deutl ich ; sie nehmen 1/4 der Breite und 1 /s- 1/" der Länge d es Polyparium s  ein . 

Gewöhnlich s ind die oberen u n d  die inneren Teile der Binsenkungen von den ans­
gepressten ventraJen Seitenpartieen der Theken erfli l l t, so d ass die Art i n  hohem 

Grade an gewisse Amplexogr·(tplus-Arten erinnert. Der Miinduugsrand ist gerade 

u n d  winkelrecht zum äusseren Teil des V entralrands.  

Diese Art ähnelt  e i n  wen i g  dem Diplogr. compactus LAPW. und dem Amplexogr. 

lacer n. sp . ,  unterscheidet s ich aber von diesen durch ein schmäleres Polyparium 
und dichter gedrängte Tbeken, wie auch durch die Form di eser lctzteren.  

Climacograptus pulahellus n . '  s p .  kommt be i Vasagaard (A b t. g) und am Risebrek 

neben Dicranogr. Clingani 0ARR., Diplogr. c ompact us LAP W .  und Amplexogr. lacer 

n .  sp. vor.  

Die Art ist auch von Jerrestad (Zone mit Dicranog1·. Olingani 0ARR . )  und von 
Röstånga (Lok .  III: 13 a) bekannt. 

Climacograptus rugosus TuLLB . 
Taf. I, Fig. 13-18. 

1 882. Olimacograptus ntgosus TrrLLBERG, S. 1 9, Note l .  

TuLLBERG beschreibt die A rt folgendermassen : >> Cl. rugosus ist  ziemlich klein 
und ähnelt  etwas dem C/. Scharenbergi. Der untere Teil der flaschenförmi gen rrbe­

ken b ildet mit dem äusseren Thekenrand einen rechten W ink el ; der Miindungsrand 

i"t konkav.  Periderm gestreift, runzelig (rugosus) ; V irgula ausgezogen.  Zwei ziem­

lich lan ge, we i t getren n te, basale Stacheln » .  

Keine Abbil dung i st von TeLLBERG gegeben .  

1 Einige Exemplare nieses Fossils, die i m  geol. :'lfnReum z n  Lund vorhanden sind, hat 

TULLBERG etikettiert und mit dem obenerwäbnten Namen bezeichnet. 
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Polyparium selten i.iber 10 mm l ang. Die Breite i st konstant und ubersteigt 

gewöhnlich nicht l m m .  Das Proximalende i st breit ; die V i rgella ist in der Regel 
kurz und sehr scb m a l . Sicula 1 . 5 mm lang. Medianseptum auf der obversen Seite 
Yon der Sicula an,  auf der reversen Seite vom dritten Thekenpaar an sichtbar. 
Vi 1·gnla distal zu einem schma len �ema ausgezogen . 

Theken 1 4- 1 6  auf 1 0  mm. Sie  greifen m i t  1j3  ihrer Länge auf einander 

ö ber. Der VentraJrand i s t  meistens stark nach i nnen ge bogen wie gewöhn lich 
bei der Gattung Climacograptus 1 Die Mi.indungseinsenk ungen nehmen die Hälfte 

der Länge und etwa 1 s  der Breite des Polypari u m s  ein .  Der Mi in dungsra1 1 d  i st 
gerade u n d  beinahe wink elrecht zur  Längsricbtung des Polypariu m s .  Jede der 

beiden ältesten Theken tragen unter der �Hindung einen n ach anssen gerichteten . 
etwa l m m  l angen Rtachel . Diese Stacheln lassen das Proximalende noch stumpfer 
erschei n en. 

Climacogr. ruyosus TuLLB. ist an seiner geringen Grösse und der Form des 
Proximalendes leicht erkennbar. Bei Vasagaard findet m an ihn sehr spädich in den 
ältesten zugänglicben Schi ehten. Die hier eingesammelten Exemplare stimmen m it 
denen aus Fågelsång gut iiberein. Von diesem letzteren Fondort liegen auch 

Exemplare vor, deren Länge 20 mm libersteigt. 

Olimacograptus Scharenbergi LAPw. 
Taf. II, Fig. 1 5. 

1876.  Clirnaco,qmptus Scharenbergi L APWOI�TH ,  Taf. II,  Fig.  55. 

1913 .  Climacograptus Schm·enbergi, HADDTN G ,  Taf. I II ,  Fig. 20 -27 . 

Von dieser A rt l i egen von Vasagam·d nur  wenige Exemplare vor, die sämt­
lich schiei'gepresst und nicht besonders gut erhalten sind.  Indessen ist die Bestim­

m ung zweifelsohne richtig. Die Exemplare sind ,  wie in gewissen Teilen des un­
teren Dicellograptusschiefers bei Fågelsång, ziemlich klei n .  Die charakteristische, 
zickzackförmige Längsfurche ist nur stellenweise sichtbar. Die Theken Ilaben die 
för die Art typiscbe Form. 

Clirnacogr . Scharenbergi LAPW.  findet sich bei Vasagaard i n  den nntersten zu­
gänglichen Schichten (AlJt. b).  Er wird von JrJocholopsis? plana HDG und Ellom­

phalus bullel'jormis n. sp. begleitet. 

' Exem p l are, die Theken vo :11 Typus Diplogmptus (Odhogmptus) anfweisen, finden sich 
aber gar nicht selten u n d  diese Art sollte vi elleie h t  deshalb zur Gattung A mplexogmptus gerechnet 
werden. IndeFsen ist t.IPr clistale Tei l dPs Yentralrands der Thek<•n vertikal nud fäl l t  mit dem 

des Polypariums znsam meu, weshalb d iese Art  nirht olme Grund zur Gattung Clitl<acr,.gmptus 
gezäh lt werden kann. 
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Climacograptus styloideus LAPw. 
Taf. II, FiJ.r. 20-27. 

1878. Climacograptus stylot'deus LA PWORTH, S. 330. 

2 1  

1 90G. Climacograptus styloideus, ELLES & Woon, S.  205, T a f .  X X V II,  Fig. 9 a-e. 

Das Polypar i u m  erreicht eine Länge von 4.5 mm, eine Breite von 1.8 m m .  
Das Proxim alende i s t  gerundet, etwa 0 .7  m m  breit. In den 5 ersten Mil l imetern 

nimmt das Polyparium verhältnismässig schnoll  an Breite zu, in d•m n ächstfolgen­
den sebr langsam . Die maximale Breite wird ungefähr 1 0  mm vom Proximalende 

erreicbt. Sicula nie h t beobachtet. Die V irgella ist 1 .5-2 mm lan g ;  an der Basis 
i st sie verhältnismässig dick, wird aber dann schnell diinner. In der Regel i st sie 

abgebrochen . 

Das Nema ist verhältnismässig sch m al und an seinem Distalende m i t  einer 
d ii nnen , plattenförmigen Erweiterung versehen . Dieser Teil fehl t  i ndessen bei den 

meisten Exemplaren, wahrscheinlich  weil das Nema abgebrochen worden ist. 
Thekon etwa 9 auf 10 m m .  Der Miindungsrand i st etwas nach innen, nach 

der Axe des Polypariums, gericbtet. Die Miindungseinsenkung nimmt etwa 1ja-1/1 
der Breite u n d  1 / 4  der Länge des Polypariums ein .  Bei scalariförmig zusammen­
gepressten Exemplaren nimm t die M undung 1 2  der Bre i te des Polypariums e i n .  
Auf diese Weise erhaltene Exemplare zeigeq bisweilen an der Ventralseite der 

Thekeu eine äusserst schwache Streifung, welche der bei Climacogr. putillus HALL 

vorhandenen ähnlich sieht. 

Die vorliegende Form unterscheidet sich von der englischen durch ihre gerin­
gere Grösse, im i.ibrigen aber scheioen die beiden Formen gut i.ibereinzusti m men. 

Climaco,qr. styloideus LAPW. findet sich bei V asagaard i n  den Abteilungen i6 
(spärlich), i4 (ziemlich häufig), i3 ,  i2 und i1 (reichlich) und in i0 (ziemlich spärlich). 

Climacograptus brevis E. & W. 
T<tf. II,  Fig.  16-1 8. 

Hi06. Climacograptus brevis ELLES & Woon, S. 1 92,  Taf. X X VII,  Fig. 2 a--f. 

Polyparium 10-20 m m  lang und 0.8 mm breit. Der spitze Proximalteil 
erweitert sicb schnell und schon 1-2 mm von der Miindung der Sicula diirfte das 

Polypariu m  seine voile Breite erreicht haben . Sicula nicht beobachtet. V irgella 
et w a 0.2 mm lang ; Mediansoptum vom zweiten od.  d ritten Tbekenpaar an sich t­

bar ; Nerna fadenförmig. 
Theken 9 - 1 1  auf ein e  Länge von 10 m m ;  sie sind deutlich a l tern i erend .  Sie 

greifen mit 1 /2��1/s ihrer Länge auf einander u ber. Ausserer Teil des VentraJrands 

schwach konvex. Miindungsrand gerade; die Mi:indung ist etw a s  nach innen ge­

richtet und n i m m t  1 / 4-1/s der Breite des Polypariums ein .  

Der V entralrand der T h eken ist a n  einigen Exemplaren scharf nmgebogen, an 
anderen verlätift  er in einem regelmässigen Bogen. Höchst wahrscheiu lich haben 
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die Theken in vollem Relief immer diese letzte Form gehabt, und die schar·fe 

U mbiegung ist bei der Zusammenpressung des Polypariums ents tanden . 
Unsre Form scheint mit  der englischen gut ubereinzustimmen.  W i e  diese 

un terscheidet sie sich von a llen anderen Climacoyraptus A rten d u rch ihr kurzes, 

durchweg gleich b reites und besonders schmales Polyparium und i b re im Verhältnis 
zur Breite ungewöhn l i ch laugen Theken . 

Climacogr. brevis E. & W. kommt bei Vasagam·d im mitleren Teil der Zone mit 

Dicranogr. Clingani CA RR.  (A b t .  f) und in  der  Zon e mit Clirnacogr. styloideus 

LAPw. (Abt. i8-i4) vor. 

Climacograptus concinnus n .  sp.  
Taf. II, Fig.  19. 

Polyparium klein, 5 mm lang und l mm breit. Schon sein Proximalende zeigt 

diese Breite und seine Ventralränder l aufen deshalb i h rer g:mzen Länge n ach parallel. 

Der proximale Teil i st gerundet n ber etwas stum pf. Sicu l a  n icht beobnchtet ; Vir­
gella sehr kurz. Thekenstacheln fehlen . 

Theken 20 auf 1 0  m m  ( 10  auf  5 mm) mit  ver t ikalem ä usserem Ventralrand . 

D i eser geht allmählich i n  den proximalen Tei l  d es VentraJra n d s  ii.ber. D i e  M öndungs­
einsenkungen nehmen etwa 1/s der Länge u n d  1 /-1 der Breite des Polypariums ein . 

Der  Mundungsra n d  ist geradB und b orizontal. 

Die A rt ist an i hrer geringen Grösse, i h rem gl eichbreiten Polyparium und i ln·en 
dicht s i tzeuden Theken le icbt  erkennbar. 

Climacogr. concinnus ist am Risebmk nur in  einem Exe m plar mit Corynoides 

incurvus n .  sp.  (Zone m.  Dicranogr. Clingani CA RR.)  zusammen gefunden. 

Dicranograptus Clingani CARR. 
Taf. III, Fig. 1-8. 

1 868. Diemnograptus Clingani CARRUTHERS, S. 132, Taf. V, Fig. 6 a-c. 

1 904. Dicmnoyrapttcs Clingani, ELLES & WooD,  S .  1 65, Taf. X X I V ,  Fig. 1 a-i. 

D er Stamm des Polypariums erreicht eine Länge von etwa 3 m m  und hat auf 

jeder Seite 3 Theken. Seine Breite ist kaum l mm. D i e  Zweige sind gerade oder 
schwacb nach anssen gebogen. Sie sind fast i m mer gewun d e n ,  so dass sie im d i­

stalen Teil i hre .Mundungssei te n ach i n ne n  wenden. A xi llarwinkel etwa 35°. D ie 
Zwei ge erreichen eine Länge von 4 en l. d i e  Bre i le  tibersteigt selten l m m ;  Virgel la  
sehr kurz. Thekenstacbeln fehlen .  

Theken 9 - 10 auf 10 m m .  Iusserer Teil des Ventralrands gerade, mit 

einer verhältn ismässig seicbten, a ber markiertBn Mönd u ngseinsenknng. Der Mön·  
d ungsrand is t  ge rad e und steht wink elrecbt zu m V entralrand. 

Die vorliegende Hornh ol m e r  Form n nterscheiclet sich von d er englischen d nrch 

i h ren k urzeren Stam m  und i b re oft etwas gebogenen Zweige. Die bei Jerrestad auf-
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tretende Form nimmt eine Zwischenstellung ein, insofem sie ganz gerade Zweige 

hat. Bei der engl ischen Form zählt der Stamm auf jeder Seite 4--6 Theken,  bei 

der Jerrestad Form 3-4 und bei der Bomholmer Form 3 .  lJbrigeus sind sämtliche 

a n  der Form der Theken leicht erkennbar. 

Dicranogr. Clingani CARR.  kom rut bei V asagaard in der nach ihm benannten 

Zone ( A bt .  e2-g) vor. 

1 852. 

l 903. 

Dicellograptus Forchhammeri GErN. 
Taf. III,  Fig. 9 n .  10. 

Oladograptus Forchhamrneri GEINITZ,  S. 31, Taf. V, Fig. 28-3 1 .  

Dicellograptus For·chharmneri. ELLES & W ooD,  S .  1 50, Taf. X X I I ,  Fig 1 a-d . 

Die Zweige erreichen eine Länge von mebr al s 8 cm . I m  proximalen Teil 

messen sie O.o m m  i n  der Breite und erweitern sich al lmählich zu einer Breite von 

etwa O.s m m .  Sie sind schwach geboge n ,  n icht selten fast gerade.  Sie schliessen 

z wischeu ihreu Dorsalrändern einen Winkel von 90°- 1 20° ein. Der proxim ale Teil 

i st gerundet und sehr brei t ;  die ersten Theken liegen fast in gerader Linie. 

Sicula in der Mitte des A xi l larfel des, etwa l mm lang aber gewöbnlich abge­

brocb en .  Virgella und Theken st acheln n icht beobachtet. 

Theken 8 - 1 0  auf 10 m rn .  Sie greife n  mit  mehr als der H äl fte i hrer Länge 

auf einan der ii.ber. Der äussere 'feil des VentraJrands gewölmlich schwach konkav­

konvex . Mii.ndungseinsenkung unerhebl ich und iu der Regel von der nächst älteren 

Tbeka ausgefii.llt. Der Mii.ndungsteil nach innen gebogen ; die M ii.nclung ist nach 

d er Dorsalseite der Zweige gewendet. 

Die Art findet sich bei V asagaard in der Zone mit Dicranogr. Clingani CA R R .  

(Abt. g )  z usammen m i t  Diplogr. calcaratus L A PW. var. robustus n .  s p . ,  u n d  in der �one 

m i t  Clitnacogr. styluideus LAPW. (Abt .  i0) zusammen mit dem Leitfossil, Dicellogr. 

pumilis LAPW. ,  Diplogr. truncrdus LAPW. var. zmupemtus LAPW. und Diplogr. quadrimu­

cronatus H A LL . In Scbonen ist  die Art bei Tosterup und JetTestad angetroffen , an 

diesern letzteren Ort iiber elen Schieferu mit  Dicranogr. Cling1mi CARR. neben Diplogr. 

calcaratus LAPW. var. pauperatus LA P W . , Diplogr. quadrimucronatus H A LL und 

Leptogr. jlaccidus HALl,. Die Art ist nicht von Fågelsång oder Röstånga bekannt. 

Dicellograptus pumilus L A P w .  
Taf. III, Fig. 1 1 .  

1 8 7fi.  Dicello.qraptus pumilus LAPWORTH, Taf I V ,  Fig. 8 1 .  

Hl03. Dicellograptus pumilus, ELLES & Woon, S .  1 49, Taf XXI,  Fig. 3 a -- f .  

Die Zweige können eine Länge von 2 cm erreichen, aber gewölmlich sind sie 

v iel  kleiner (kii.rzer). Die Breite beträgt etwa 1/2 mm, und ist  fiir die ganze Länge 

der Zweige konsta u t. 
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Der Axillarwiu kel i st geringer als 40°. Proximaler Teil ziemlicb breit, m it 

den zwei ersten Theken in gentder Linie .  Die Sicula ist etwa 1 1/2 l lllll lang und 

i n  der �1 i tte des Axillarfeldes gelegetl . Virgell a  sehr klein oder gar n icht vorhanden. 

Jede der beiden ersten Theken zeigt bisweilen einen schief abwärts gerichteten 
Stachel. 

'rheken 10-1:! auf 10 m m ; sie greifen m it weniger als der H äl fte ihrer Länge 

auf einander uber. Der äussere Teil des VentraJrands ist wel lenförmig gekrii m m t ;  

Miindungseinsenkung scharf markiert ; Mundungsteil nach i n n e n  gebogen. 

Diese Art kommt bei Vasagaard in den Abteilungen g und i0 , d.  h. in dem 
obersten Teil der Zone mit Dicranogr .  Clingani CARR. und dem uniersten Teil der 

Zone mit Climacogr . slyloideus LA P W . ,  vor. Bei Jerrestad fin det sich die Art im 

Schiefer m i t  Dicellogr. For chhammeri GErN. neben Diplogr .  truncatus LA PW . u .  a.  

Dicellograptus Johnstrupi n .  sp.  
Taf. III, Fig. 12-18. 

1882. Dicellograptus Morr isi HoPK. ,  TuLLBERG, S. 9. 

Die Zweige erreichen eine Länge von 1 0  cm.  Im p roximalen Teil sind sie 
kaum 1/2 mm breit, erweitern sich aber dann schnel l  zu einer maximalen Breite 
von 1 .2 m m .  Sie sind ziemlich gerade, oder, wenn sie zugleich gewunden sind, etwas 
gegen einander gebogen. Der proxi male Teil ist b reit gerundet. Die beiden ältesten 

Theken liegen ungefähr in gerader Linie Sicula lang (> 2 m m),  sehr schm al, ge­
wöhnlich abgebrochen und nur bei einzelnen j u n gen Individuen erhalten. Sie ist 

in  der Mitte des Axi l larfeldes gelegen. Vi rgella nnd Thekenstachel n  nur an einigen 

Exemplaren beobachtet. Im Axillarfeld  karm man gewöhnl ich eine schmale Mem­
brane wahrnehmen ,  die sich längs den Dorsalräudern der Zweige bis a n  die 5. 

Theka erstreckt. 
Auf eine Länge von 1 0  m m  k o m men 9- 1 0  Tbekeu. Sie greifen mit etwa 

der Hälfte ihrer Länge auf einander iiber. Der äussere Teil des V entraJrands i st 
wellenförmig, bei den distalen Theken jedoch öfters gänzlich kon vex. Die Miindungs­

einsenkuug ist deutlich und nimmt 1/4-1/3 der Zweigbreite ein. Miindungsteil stark 
nach innen gekrii m m t. 

Dicellogr. Johnstrupi unterscheidet sich von D icellogr . Morrisi HoPK. d nrch sein 
erheblich breiteres Axillarfeld (siehe Taf. I II ,  Fig.  1 8  b und l H) und seine geraderen 

oder gegen einander mebr geneigten Zweige .  Von Dicellogr . MoJTatensis CARR. lässt 
sich die A rt durch die B�on n und die geringere Breite der Zweige unterscheide n .  

Die hi er  besebriebene Art findet sich b e  i V asagaard i m  o bersten T e  il  der Zon e 
mit  Climacogr . styloideus LAPW. (Abt. i5) zusam m en mit Diplogr . peosta HALL und 
Diplogr . calcaratus LAPW.  var. b asilicus LAPW . A m  Risebrok kommt s ie  neben 

Diplogr. truncatus LA PW. var. pauperatus LAPW. besonders reichlich \'Or. 
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Leptograptus flaccidus HALL var. macer E. & W .  
Taf. III, Fig. 20-23. 

1 903. Leptogmptus jfaccidus var. macer ELLES & W ooD, S .  1 10,  Taf. X V, Fig. 2 a-i. 

Von dieser Form liegen nur Bruchstiicke vor, weshalb ich die Grösse nicht 
bestim men konnte. Zusammen bilden die Zweige einen weiten Bogen mit  den Theken­

mundungen au f der konvexen Seite. Die Breite ·, des proximalen Teils ist etwa 1 '4 
m m ,  die des distalen höchstens 2/s m m .  Sicula schmal, etwa 2 m m  lang. 

Theken etwa 1 0  auf 10 m m .  Im distalen Teil der Zweige greifen sie mit 

uugefähr der Hälfte ihrer Länge, i m  proxim alen Teil nur wenig auf einander uber. 
Die Mundung, die win kelrecbt zur Längsrichtung des Zweiges stebt, n i m m t  kaum 

die  Hälfte der Zweigbreite em. 

Vorliegende V arietät unterscheidet sich von der Hauptform vor allem dnrch 

ihre sch m äleren Zweige. 

In Schottland komrnt Leptogr. flaccidus var. macer E. & W. i n  der Zone m i t  
Pleurogr. linean's 0ARR. zusarn men mit der Hauptform vor. B e i  Vasagaard tritt e r  

i m  mittieren Teil d e r  Zone m i t  Climacogr. styloideus LAPW. (Abt. i 1-i8) unmittelbar 
unter der Scbicht mit Diplogr. truncatus LAPW. auf. In demselben Horizon t  kommt die 

Art bei Jerrestad vor. An beiden Fundorten ist  sie von Diplogr. calcaratus LAPW. 

var. basilicus LAP w . begleitet. Bei Röstånga ist die Form in der Lokalitlit III : 8 

mit Amplexogr. Vasae TuLLB. zusammen gefunden worden . 
Bei Fågelsång (Lok . E 13 b) b abe ich einige Exemplare von dieser Art 

gefunden . Wegen ihrer breiteren Zweige sine! sie aber vielleicht zur Hauptform zu 
rechuen.  Sie  kom m en zusam men m i t  Climacogr. cfr. antiquus LAPW. vor. 

Corynoides incurvus n. sp.  
Tafel III, Fig. 24-27 :u.  30-32 ?). 

Polypariu m  o-7 m m  lang und höchstens O.s mm breit. Bei ansgewachsenen 

Exemplaren besteht es ans vier beinahe parallelen,  koniscben Röhren, von denen 
eine als Sicula anzusehen ist. Bei j 1mgen Individuen besteht es aus nur einer Röhre, 

der Sicul a. Diese ist von spitzer Kegelform und schwach gebogen.  V o n  ihrem proxi­

malen Teil wachsen die librigen Röhren (Theken), die  eine nach der anderen , hervor. 
Exernplare sind vorhanden , die alle Entwieklungsstufen zeigen. Die Spitze der Sicula 

ragt etwas unter dem Proximalende der Theken bervor und geht zuweilen in ein 

fei nes Nema fiber. 

Der ;\Hlndungsteil der Theken ist zu ein oder z wei Läppchen ausgezogen.  

Die Möndungen sind nach nussen gerichtet. 
Corynoides incunms unterscheidet sich sehr wesentl ich Yon Corynoides calicularis 

NrcH. Letztere Art hat näml ich eine kurze Sicula, die mit den Tbeken einen Winkel 
Yon ö0° bildeL Ansserdem ist ihr Polyparium breiter und länger. Unsre A rt 

Lunds Universitets Årsskrift. N. F. Afd. 2. Bd 1 1 . 4 
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scheint dagegen dem Corynoides curtus LA PW . ziemlic h  n ahe verwandt zu sei n .  
Besonders lassen d ie  v o n  RuEDEMANN besebriebenen Exemplaren ans  d e m  Utica Slate 

eine grosse Älmlichkeit mit denen ans Bornholm erkennen.  Von einer Identifizierung 

kann jedoch nic!J t die Rede sein, weil die metatypiscben Exemplare aus den 

Hartfell Shales, die mir zur Verfiigung standen, ein erheblich schmäl eres, längeres 
und weniger gebogenes Polyparium aufweisen. 

Die Art kommt bei Vasagaard (Abt. e-g) und am Risebmk i n  der Zone m i t  
Dicranogr. Clingani CARR. reichlich vor. 

Oorynoides curtus LArw. 
Taf. III, :Fig. 28 u. 29. 

1 876.  Corynoides cm·tus L APWORTH, S. 7, Taf. 4, Fig. 92.  

Non 1 908. Corynoides curtus RuEDEMANN, S.  240, Taf. 1 3, Fig.  1 7 - 2 1 .  

Polyparium gerade oder schwach gebogeu, schlank,  etwa 8 m m  lang. Es be-
steht ans wemgen 

förmigen Theken. 
Läppchen versehen. 

(4 ?), ihrer gauzen Länge n ac h  zusa m m engewachsenen, röhren­

Diese sind im Miindungsteil mit schmalen, stachelähnlichen 

Die Exemplare von V asagaard stimmen gut iiberein mit einigen aus Hartfell 
stam menden, von LAPWORTH bestimmten, d i e  mir  bei meiner Untersuchung zugäng­

licb waren . Dagegen zeigen sie mit der von R uEDEMA.:-iN besebriebenen Form geringe 
Äh nlichkeit.  (Siehe Corynoides incurvus n .  sp.) 

Von Corynoides incu1·vus n. sp.  unterscheidet sich diese Art durch schlankere 

For m , regelmässigeren Umriss und schmälere Miindungs lappen . 
Die Art kommt bei Vasagam·d und am Risebmk i n  der Zone mit Amplexogr·. 

Vasae TuLLB. und spärlich i n  der Zone mit DicranogT. Clingani CA.RR. vor. Bei 
Jerrestad fi ndet man sie i n  der letzterwähnten Zone. 

Lamellibranchiata. 

Nucula elliptica n .  sp.  
'faf. IV, Fig. 1-3. 

Form fast elliptisch. Schale stark gewölbt .  Wirbel n ah e  vor der M i tte, ge­

rumlet, etwas nach vorne gerichtet. Die Schale zeigt eine feine konzentri scho 

Streifung m it eingescbal teten , tiofen Furchen . Der äussere Rand ist oft flach und 

bildet zuweileu eine deutliche Raudleiste. 

Dies e Art erinnert etwas an Nucula subrotunda B A RR . (Band VI, Ta f.  27 4, 

Fig. V I, 1-3), aber j ede V erwechslung der beiden Arten i st ausgeschlossen.  
Nucula elliptica kommt bei Hullegaard neben Corynoides incurvus n .  sp .  1 m  

unteren Teil der Zone mit Dicranogr. Clingani CARR. ziemlich h äntig vor. 
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Nucula ? reticulata n .  sp .  
Taf. I V, Fig. 4. 

Form u nregelmä:>sig oval. Schale ziemlich stark gewölbt. Die Länge verhält 

sich zur Höhe wie 4 :  3. Wirbel n ahe vor der Mitte. Radiale sowie konzentrische 

Stre i fung deutlich aber sehr fein .  Infolge dieser dobbelten Streifung zeigt d i e  Ober­
fläche der Schale eine n etzförmige Verzierung. 

Von diesn Art liegt unr ein Exemplar vom Risebmk vor. Es wurde m i t  
Corynoides incurvus n .  s p .  und Anatijopsis ? elongatus fina zusammen gefunden. 

Modiolopsis ? plana Hna . 
Taf. IV, Fig. 5. 

1 H 1 3 .  Modiolopsis plana HADDING, S. 6 1 ,  Taf . IV, Fig. 30. 

Diese Art ist unge fä hr folgendermassen besebrieben worden : » Form oval, 
Schale ziemlich tlach, am vorderen Ende unerheblich höher als am b interen . Wirbel 
niedrig, nach vorne gerichtet, nahe dem vorderen Ende gelegen. Die Schale zeigt 
eine gleichm ässige und feine konzentrische Streifung. Einige gröbere Furchen denten 

einen stillstand im Wachstum an . '' 

Ans Bornholm liegen nur einige Bruchstiicke von Steinkernen vor, die jedoch 

mit den aus Schonen bekannten nahe iibereinsti mmen . Die Schale misst etwa 
l O mm in der Länge u n d  6 mm in der Höhe. 

Modiolopsis ? plana Hna kornmt bei Vasagaard und a m  Risebrek in den Zonen 

wit Climac o,qr. nigasus TuLJ,B. und mit  Amplexogt·. Vasae TuLLB. vor. Bei Röstånga 

findet sich die Art spärlich in der Zone mit Nemacogr . gra cilis HALL, aber reichlich 
im iiberliegenden Schiefer. 

Gastropoda. 

Euomphalus bullreformis n. sp. 
Taf. I V, Fig. 6 u .  7. 

Schale niedrig kegelförmig. fast scheibeoförmig, aus 3-4 Windungen bestehend, 

gewöhnlich stark zusarnmengepresst. Windungen mit einem sowohl an Apex- als 
an Nabelseite schwach angedeuteten Kiel. Längsstreifung fehlt. Querstreifung fein , 

dicht. Streifen ungefähr winkelrecht zum A u ssenrand, schwacb gebogen.  Nabel 
sehr weit. A ussemand wahrscheinlich mit einem schmalen Schlitzband oberhalb 

der Nabt. 

Die Scbale erreicht mit 3 Windungen eine Länge von l mm und einen Dia­

meter von 1 2  m m .  Der grösste beobachtete Diameter beträgt 15 m m .  
Euomphalus bnllceformis i st bei V asagaard u n d  am Risebrek n u r  i n  der Zon e 

m it Climacogr. rugosus TuLLB. gefunden. 
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Bellerophon sp . 
Taf. IV, Fig. 8. 

Am Risebrek hat man i n  der Zone mit Amplexogr. Vasae TuLLB. em Bruch­

stiick eines Belle1·ophon angetroffen . Die Schale ist  sehr scb lecht erhalten und die 
einzige daran wahrnelnnbare Verzierung besteht aus feinen Zuwacbsstreifen , die 

paraHel dem Miindungsrand laufen . 

Brachiopoda. 

Lingula dicellograptorum Hnn var. pulla n. var. 
Taf. IV, Fig. 11-13. 

Schale  diinn u n d  wenig gewö l bt ,  oval mit der grössten Breite gleich hinter 
der Mitte. D i e  konzentriscbeu Zuwachslinien fein ,  aber deutlic b .  Ventralschale 
und Dorsalschale  scbeinen - gleich zu sein ,  vielleicht hat jene j edoch e inen e twas 
höheren Wirbel a ls  diese. Länge 2.5-4 mm, _Breite 2� 3 m m .  Die Bomholmer 
Form unterscheidet sich in keiner W eise von den au s d e m  mittieren Dicell o­
graptusscbiefer Schon ens vorliegenden Exemplaren, von der i m  unteren D icel lo­

graptusschiefer Schonens vorkommenden H auptform d agegen durch ihre ausgeprägt 
ovale Form . Da indessen U bergänge zwiscben d iesen beiden Formen, die eine mit 

elliptiscben , die andere mit ovalen Schalen, nicht fehlen , babe ich  sie,  ungeachtet 

i hrer verschiedenen vertikalen Verbreitung, nicht in zwei A rten unterscheiden wollen.  
Lingula dicellograptm·um var.  pulla findet _sich be i Vasagaard und a m  Risebrek 

i n  sämtlichen bier besprochenen Zonen . 

Lingula magna n. sp.  
Taf. IV,  Fig. 9 u. 10. 

Schale diinn,  schwach gewölbt, oval mit der grössten Breite gleich vor der 
Mitte. Seitenränder immer gebogen , Vorderrand bisweilen teilweise gerade, aber 

gewöhnl ich seiner: garlZetl Länge nach gebogen. Die  konzentrischen Zuwachslin ien 

immer deutlic:h .  In der Regel kann m an an den Schalen auch eine feine Radial­
streifung beobachten. Beide Schalen ungefähr gleich ; die Ventralschale i st jedocb 
etwas höher und am hinteren Ende weniger abgerundet a l s  die Dorsalschale. Länge 

4-8 mm, Breite 3 - 6  mm . 

Diese Art ähnelt in bohem Grade Lingula Lriskou;iensis BARR. ( BARRA NDE : 

Band V ,  Taf. 103, n). Diese letztere Art zeigt jedoch eine etwas: deutlichere Radial­
streifung und ist ansserdem nur aus jiingeren Schichten (d5� e2) bekaunt. Unsre 

Art erinnert auch einigerrnassen an Lingula obtusa H A LL (vgl . DAvmsoN , 8. 62, 

Taf. III ,  Fig. 3 1-32), ist aber verhältnismässig schm ä ler.  
Lingula magna kommt bei Vasagaar·d und Hullegaard in der Zone mit Am­

plexogr. Vasae rruLLB. und in der Zone mit Diet·anogr. Clingani CARR. spärlich vor• 
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Bei Röstånga ist die Art  im Scbiefer  liber der Zone mit  Nemagr. gracihs HALL 
angetroflen wordeu . 

Obolus celsus n .  sp.  
Taf. IV, Fig.  1 4 - 18. 

Schale kreisförmig oder elliptisch mit  dem hinteren Tei l  stu mpf d reieckig. 

Die Breite an  oder gleich vor der .Mitte am grössten.  Beide Schalen sind k rä ftig 

gewölbt, die Ventralschale j edocb am meisten . Die Dorsalschale ist oft plattgedruckt 
und wahrscheinlich etwas dunner als die V entralscbale. 

D i e V e n t r a l s c h a l e ni  ch t gerippt, aber mit einem feinen Netz von radiale n 

und konzeutrischen Li nien verziert. Der äussere Rand ist  nicht selten flach und 
verläuft dann als e ine vom Vorderrand :1ach dem Wirbel zu sich versch m älernde 

Leiste. Die Innenseite der Schale zeigt eine seichte Einsenkung (s. Taf . 4, Fig. 1 8) .  

In der  Mitte der Ein senkun g  bemerkt man einen niedrigen, aber i m mer d eutl ichen Kiel. 
D i e  D o r s a l s c h a l e  hat im ganzen d ieselbe Form wie die Ventralschale, ist 

aber vielleicht im binteren 'feil etwas breiter. Zusam m en gepresste Schalen, die, 

wie schon erwähnt, gar nicht selten sind ,  sind breiter und fast  k reisförmig. Der 

W irbel ragt of  t etwas u ber die Bogen !i nie des Hinterrands h eraus . Die Schale i st 

gewöhn lich mit flachen, radialen Falten versehen . Die Zabl der Falten wechselt, 
Schalen m i t  8- 1 O Falten si n d aber am häufigsten . Die konzentrischen Zuwachs­

streifen sind an beiden Schalen deutlich , aber an der Dorsalschale vielleicht am 

besten markiert. Auch an dieser Schale lässt  sich eine ftache Randleiste nachweisen. 
Die Länge der Schalen beträgt 2-3.5 m m ,  die Breite l .s--3 .2 m m .  

Obolus celsus erinnert i n  hohe m  Grade a n  Obolus elatus H D G ,  unterscheidet 

sich aber von d i eser Art durch seine rundere Form und seine Grösse. Auch die 
innere Skulptur der V entralschalen sin d bei den zwei A rten verschieden. 

Obolus celsus kommt bei Vasagaard i n  sämtlichen fossilienflihrenden A bteil­

ungen des mittieren D icellograptusschiefers vor. 

O bo lus ? rugosus n. sp.  
Taf. I V ,  Fig. 1 9  u .  20. 

Schale dun n ,  gerundet dreieckig, m it der grällsten Breite n a b e  dem V order­
rand .  Sie ist ziemlich schwach gewölht und oft plattgedriickt. D i e  k onzentrischen 

Znwachsstreifen s i n d  immer seh r deutlich . Die Schale ist ubrigens selten völlig 

glatt, sondem meistens schwach runzelig. An einr.elnen gxemplaren i st sie mit  
knrzen,  radialen Erhöbungeu oder zusammenhängenden Radialrippen versehen.  

Ventral - und Dorsalschnie gleich lnnenseite nicht bekannt. 

Ol10lus ? 1·ugosus kom m t  bei Vasagaard, Hullegaard und am Risebmk in den Zonen 

mit Climacogr. rugosus TuLLB. und mit AmplexogT. Vasae TuLLB. und im untersten 

Teil der Zone mit  Dicran ogr. Clingani CARR. z iem lich häufig \'Or. Diese Art ist 

nicht aus Schonen bekannt, 
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Discina Portlocki GErNrTz. 
Taf. IV, Fig. 21 u .  22. 

1 852. Orbicula ( Orthis) Portlocki GEINITZ,  S. 25, Taf. I, Fig. 31 (u . 32?) .  

1 890. Discin a  Portlocln: GI<;INITZ,  S .  27 .  

Schalen schwach e lliptisch ode r  etwas oval m i t  der grössten Breite im hinteren 

Teil. Sie sind sehr dunn , aber in der Regel gut e rh alten.  Die konzentrischen 

Zuwachsstrei fen sind i m mer sehr deutlich.  Die Ra nd zone der Schalen bestebt ans 

einer deut l ich markierteu ,  flachen Leiste. Der hin te re Teil der V e n t r a l s c h a l e 

fällt gegen die Ran dleiste ziemlich steil ab. Der Wirbel (Apex) nahe dem H inter­

rand gelegen. D i e  Innenseite der Schale hat in der Mitte einen n iedrigen Kiel.  

D o r s a l s c h a l e  schwach gebuchtet. W irbel etwa in der Mitte zwischen Zentru m 

und Hinterrand. An der Innenseite der Schale  E i n d  einige schwache Furchen 

s ichtbar, d i e  vom Wirbel n ach dem Vorderrand zu divergieren. Stielfurche beson­

ilers an der Rand leiste sehr deutlicb .  

Discina Portlocki GEINITZ ist im gmneu m ittieren D icellograptusschi efer sebr 

h äufig und kommt auf Born holm bei Vasagaard , H ullegaard u n d  am Risebrek und 

in Schonen be i J errestad, Tosterup,  Fågelsång und Röstånga vor. 

Acrotreta nana HDG. 
Taf. IV,  Fig. 23 u .  24. 

1 9 1 3. Aerotre/a nana H A DDING, S. 6 1 ,  Taf. V ,  Fig. 20-23. 

V e n t r a l s c h a l e  hoch, Umriss fast kreisförmig. Der spitze Wirbel ( Apex) 

z wischen dem Hinterrand und der Mitte, zuweilen gleich an j enem gelegen. Zwei 

vom W i rbel n ach dem Hinterrand zu divergiere n de Furchen begren zen eine stark 

gebuchtete, falsch e Area . D o r s a l s c h a l e niedrig, kreisförmig o der am Hinterrand 

einen stumpfen Winkel bildend. An der Innenseite hat sie in der Mitte einen dent­

lichen Kiel, der an der Oberfläche als eine tiefe Furcbe sichtbar ist. Die Schalen 

sind glatt und glänzend und zeigen deutliche, konzentrische Zuwachsstreifen.  

Diese Art kommt bei  Vasagaard in den Zonen mit  Amplexogr . Vasae TuLLB. 

und Dicranogr. Clingani CARR. vor. Bei Röstånga und Fågelsång trifft man sie 

b auptsächlich i m  u nteren Dicellograptusschiefer an. 

Acrotreta dubia H D a .  
Taf. I V ,  Fig. 2 5  u .  26. 

1 H 1 3 . Acrotreta dubia RADDING, S. !5 1 ,  Taf. V, Fig. 24 - 2ö. 

Beide Schal en oval , mit  der grössten Breite etwas h i n ter der .Y1i tte .  V e n t r a J ­

s c h a l e hoeh ; W i rbel in der .\litte zwischen dem Zentru m u n d  dem Hin terrand. 

Der bintere Teil der Sel wle ist ziemlich tlach und bi l d et eine falsche A rea. D i e  
beid e n  v o m  Wirbel nach dem Hinterrand z u  d i vergiereuden Furellen sind tief u n d  
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breit. D o r s a l s c h a l e niedrig, mit fast geradem H interrand .  Der Kiel i n  der Mitte 

i hrer Innenseite ist niedrig und scheint etwas versenkt zu sein. Die Furche an der 

Oberfiäche der Schale ist immer sehr deutlich . 

D iese Art kommt bei V asagaard i u  der Zone mit Climacogr. styloideus LAPW. 

vor. Bei Jerrestad und Röstånga findet man sie in der Zone mit Dicranogr. Clingani 

CA RR.  und am letzteren Fundort ansserdem in den näcbst ä lteren schi chten bis in 

die Zone mit Nemagr. graf:ilis HALL h i nab. 

Lepta:ma sp. 

Am Risebmk sind in der Zone mit  Amplexogr. Vasae TuLLB. einige Bruchstiicke 

e iner Leptama-Art aufgefunden worden, die der Leptama sericea Sow. var. restricta Hua 

ähnlich sieht .  Wahrscheinlich gehören die vorliegenden Bruchstiicke zur letzter­

wähnten Art, die bei Röstånga, wie auch bei Fågelsång und Jerrestad ,  in ent­

sprechenden Horizonten reicblich vorkom mt. 

Orthis argentea His. 

Von dieser Art sind nur einige Bruchstiicke vorhanden, an denen m an uur 

wenige Kenuzeichen bemerken kann. 

Schlossrand gerade. Schale di ck, w eiss , mit körniger Struktur. Radiale Rippen 

grob. D i e  grösste Breite gleich vor dem Hinterrand.  Ven tralschale stark gewölbt, 

nach dem Vorderrand zu etwas abgeplattet. Schloss mit z wei Zäl men . Dorsalschale 

schwach konkav, fast fiach. 

Die vorliegenden Bruchstiicke sind bei Vasagaard i n  der Zone mit Amplexogr. 

Vasae TuLLB. und bei Hullegaard im unteren Teil der Zone m it Dicmnogr. Clin­

gani CARR.  gesammelt worden. 

Phyllocarida. 

Anatifopsis ? elongatus Hua. 
Taf. IV, Fig. 27. 

1913.  Anatijopsis elongatus HA DUING, S. 67, 'l'af. I V ,  Fig. 34. 

Ansser den ziemlich reichlich vorkommenden, bisher als Anatijopsis- Arten be­

schriebenen, ei nzelnen Schalen wurden am Risebmk in der Zone mit Amplexogr. 

Vasae TuLLB . auch acht zusam m enhäugende Schalen augetroffen. Diese sind von 

verschiedener For m ,  aber s i u d  unter sich so angeordnet, dass sie einen gegliederten 

K örper haben bilden miissen.  Ob dieser als das Abdomen eines Phyllocariden z u  

betrachten ist ,  oder ob e r  zu einer anderen 'riergruppe gehört, k a n n  i c h  vorläufig 

nicht entscheiden. 



Stratigraphie. 

Die bisherige Auffassung der ordovicischen oder untersilurischen Graptolithen­
schi e fer grundet sich auf die von TuLLBERG i.iber diese Bildungen gelieferten An­

gaben , die ich in  der geschichtlichen Ubersicht n äher besprochen babe. D urch die 

jetzt vorgenom mene Untersuchung ist diese ältere A uffassung nicht widerlegt, son­

dern nur i n  gewissen Fällen berichtigt worden. W i e  gesagt unterscheidet TuLLBERG 

auf Bornholm folgende Zonen : 

Zon e mit Climacograptus styloideus LA PW . (zu oberst) 1 
» » Dicranograptus Clingani CARR. 

Climacograptus Vasae TuLLB. 

Fossilienfreie Schiefer (zu unterst). 
Wie geeignet diese Zoneneinteilnng in Bezug auf Bornholm i st, fällt gleich bei der 

Feststellung der vertikalen Verbreitung der obigen Leitfossilien anf. Diese ergibt 

näm lich, dass Climacogr. styloideus LAP W . b e i  V asagaard in elen A b teilungen i0-i5 
vorkommt. Da ansserdem diese A rt das charakteristiscbste u n d  häufigste Foss i l  dieser 
Schichte11 i st, hätte iiberhaupt ke in  besseres Leitfossil  gewählt werden können . Das 

gilt in  gewissem Grade aucb fiir Dicranogr. Clingani CARR und sein Vorkommen 
in den Abteilungen e2-g. Es war demnach sebr leicht zu  entscheiden, welche der 
bei V asagaard entblössten A bteilungen zu der einen oder der anderen der beiden 
genannten Zonen gerechnet werden sollten . Schwieriger war es,  'f uLLBEiw's Zone m i t  
Climacogr. Vasae TuLLB. z u  bestimmen, nameuti ich  weil das Leitfossil nicht bekannt 

war. Ubrigens kou nte ich das Fossil nur dank der Angabe TuLLBERG's, dass es 
unter der Zone mit Dicranogr. Clingani CARR. und von keiner anderen Grapto­

lithenart begleitet vorkom m t, identifizieren.  A u ch be i Vasagaard t r af ich in o en 

1 1882 behauptet Tur.LBERn, dass a m  Risebook zwischen der Zone mit  Cl. styloirleus nnd der 

Zone mit Dicranoq1-. Clinqani vorkämen, tei ls > fossi l ienfrei e  Schiefen, tei ls  e i n  lockerer grauer 
Kalkstein, welcher nach i b rn vielleicht als dem > Ka l k  mit Tn'mtclelts coscinon·hinus ANu. • äqni·  
valent anznsehen wäre. In seiner U bersicht verlegt T e LLBERG diesen Kalk Liber die Zone m i t  

D .  Cliuqani. MoBERG h a t  i ndessen sehon friih \ 1892) nachgewiese.n,  dass d e r  betreffende Kalk 
älter als die ebenerwähnte Zone ist,  und später, dass e r  i n  Scbonen d i rekt anf dem Orthoceren� 
kalk lagert. Es ist ·somit gauz ausgeschlossen, in dem von Tc LLBEH(; erwähnte n  granen Kalkstein 

am Riseba;k eine dem • Kalk mit Tr. coscinorrhinus > entsprechende Bildung zu sehen. In seinem 

Resume 1883 erwähn t  TeLLBERG den Kalkstein am Riseba;k n i cht, u nr! er ist von mir dort ttnch 
nicht beobachtet worden. 
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Scbiefern un m i ttelbar unter der Zone mit Dicranogr. Clingani CA RR. nnr ein e  

G raptoli tbenart an , u n d  d a  i h r  Aussehen mit  TuLLBEiw ' s  k urze1· Beschreibung von 

Climacogr. Vasae gut ubereinstimmte,  zweifelte ich n icht, dass diese A l't vorlag. 

Aus in der Beschreibung der Fossilien angegebenen G runden babe ich sie hier 

Amplexograptus Vasae genannt. Die vertikale V erbreitnng der A rt umfasst die A b­

teilungen c-f. V o n  di esen gehören, wie schon erwähnt, e! u n d  f zu der Zon e  

mit Dicranogr. Clingani CA RR. , u n d  w i r  m ussen d aher die Zone m it Amplexogr . 

Vasae TuLLB . auf die A bteilungen c u n d  e1 beschränken. 

Die untersten zu Tage ge b enden Schi efer be i Vasagaard (Ab t. b )  sin d se hr 

arm an Fossilien , und man versteht leicbt, weshalb TuLLBERG sie » fossilienfrei • 

nannte.  I n  d ieser Abtei l ung sind n ur zwei Graptolithenarten gefu nden worden : 
Climacogr. Scharenber·gi LAPW. und Climacogr. n1gosus TuLLB . In stratigraphischer 

H in sicht h a t  erstere A rt fast gar keine Bed eutnug, d a  sie ausserde m  im ganzen 

u nteren D icellograptusschiefer. ja sogar bis hinab in den oberen Didymograptus­

schiefer vork om mt . Olimacogr. rugosus TuLLB. dngegen , der aus älteren Zonen nicht 

bekannt ist u n d  b ei V asagnard sich auch n icht in d er n ächst jungeren Zone findet, 

schein t sich z u  m Leitfossil gut zu eignen 1 .  

A u s  dem vorhergehenden ersieht m an ,  d ass die bei Vasagaard elltblösste 

Schieferserie, vom Tri n ucleusschiefer abgesehen, die folgenden Zonen umfasst : 

Zone mit Climrwograptus styloideus LAPW. 

Dicranograptus Clingani CA R R  

» Amplexograptus Vasae TuLLB. 

» Climacograptus rugosus TuLLB. 

Auf die  verschi edenen Zonen verteilen sich die angetroffenen Fossilien folgen­
dermassen : 

Z o n  e m i  t Olimacograptus styloideus LAPW. 

Diplograptus quadrimucronatus HALL 

calcaratus var. basilicus LAPW. 
truncatus LAPW. 

var. pauperatus LAPW. mscr. 
� peosta HALL 

Climacograptus styloideus L AP w .  

» brevis E. & W .  

Dicellograptus Johnstrttpi n .  sp. 
» Forchhammeri GEIN.  

� pumilis LAPW . 

1 TULLBERG erwahnt diese Art als Leitfossil einer bei Fågelsång sowie bei Röstånga auf· 
tretenden Zone, die nach i h m  jiinger als die Zone mit  Climacoqr. styloideus LAPW. sein sol l .  
Spatere Forscher IMoBERG 18fJ2 u.  a . )  s i nd d e r  Ansieht, dass die betreffende Z o n e  m i t  d e r  Zone 
m .  Dicranoq1·. Clinqani zusammenzustellen ist, obwohl die beiden Zone n  von etwas verschiedener 

Fazies sind.  

Lunds Universitets Årsskrift. N. F. Afd. 2.  Bd l l .  
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Leptograptus flaccidus var. macer E. & W. 

Lingula dicello.qraptorum var. pulla n .  var. 
Obolus celsus n. sp. 
Discina Portlocki GEr N. 

Acrotreta dubia H oa 

Z o n e  m i t  Dicranograptus Clingani CA RR. 

Diplograptus calcaratus var. robustus n. var. 
» var. basilicus LAPW. 

( Mesograptus) compactus LAPw. 

» (Amplexograp tus) Vasae TuLLB . 

( ) lacer n .  sp. 
Climacograptus pulchellus n .  sp. 

» brevis E. & W .  
» concmnus n. sp. 

Dicranograptus Clingani CARR. 
Dicellograptus Forchhammeri GErN. 

pumilis LAPw. 
Corynoides incurvus u .  sp. 

curtus LAPW. 
Nucula elliptica n. sp. 

? reticulata n.  sp. 
Lingula magna n. sp. 

dicellograptorum var. pulla n. var. 
Obolus celsus n. sp. 

» ? rugosus n. sp. 
Discina Portlocki GErN . 

A crotreta nana H oa 

dubia Hoa 

Orthis argentea H rs. 

Anatifopsis ? elongatus Hoa. 

Z o n e  m i t  Arnplexograptus Vasae TuLLB. 

Diplograptus (Amplexograptus) Vasae TuLLB 

Corynoides curtus LAPw. 

Modiolopsis ? plana Hoa 

Bellerophon sp. 
Lingula magna n .  sp. 

dicellograp tm·um var. pulla n. var. 
Obolus celsus n .  sp. 

? rugosus n. sp. 
Discina Portlocki GEIN 
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Acroh·eta nana Hna 

Leptama sp.  

Orthis argentea Hrs.  

Anatijopsis? elongatus Hna 

Z o n e m i t Olimacograptus rugosus TuLL B .  

Climacograptus rugosus TuLLB. 

Scharenbergi LArw. 

Modiolopsis ? plana Hna 

Euomphalus bullreformis n.  sp. 

Lingula dicellograptorum var. pulla n.  var. 

" rnagna n. sp. 

Obolus celsus n.  sp. 

? rugosus n. sp. 

Discina Portlocki GErN. 

Anatijopsis ? elongatus Hna 
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Wie schon gesagt, waren TuLLBERG n icht al le  Zonen von Vasagaard bekannt, 

sondern er kannte die jungste nur vom Risebrek her. Dass die Schicbtenserie an 

diesen beiden Lokalitäten und auch bei Hullegaard dieselbe i st, geht aus der Be­

schreibung der Lokalitäten hervor (S. 8). Bleibt es somit nur noch librig, nachzu­

seben, i o wieweit die Zonen Bornholm s  in Schonen vertreten sind. 

Die Bildungen Schonens ,  die den Graptolithenschiefern von Vasagaard äqui­

valent sind, sind nicht so genau bekannt, dass wir immer besti m mt entscheiden 

können , welche Teile der Schichtenserie Schonens den verschiedenen Zonen auf 

Bornholm entsprechen. Be i .J e r r  e s t a d hat 0LrN 1 in den Schiefern, welche die 

Zone mit Dicranogr. Clingani 0ARR. uberlagern, Climacogr. styloideus LAPW. mit 

Pleurogr. linearis CARR. zusammen gefunden . 0LrN bezeiclmet diese Schiefer als 

• Zoue mit Pleurograptus linearis CARR. » und betont die Bedeutung des Leitfossils 

fUr den Vergleich mit entsprechenden Bildungen in England. TöRNQUIST 2 schlägt 

fiir die betreffenden Schiefer den Namen » Zone mit Pleurogr. linearis CARR. und 

Climacogr. styloideus LArw. » vor, weil sie zweifelsohne der Zone mit Climacogr. 

styloideus LAPW. auf Bornholm entsprecben. Von der Schieferserie, die  0LrN und 

ältere Forsch er '' d ie  Zon e mit Dicranogr. Clingani CARR. » nannten, tre n n t TöRNQUIST 
den oberen Teil ab und gibt ihm den Namen » Zone mit Dicellogr. Forchhamrneri 

GEm. » ;  den unteren Teil bezeichnet er als » Zone mit  Dicranogr. Clingani CARR. 

und CorynoideR calicularis N r c H . » .  Diese beiden letzten Zonen be i J errestad ent­

sprechen zusammen der Zone mit Dicranogr. Clingani CARR. auf Bornhol m .  Die 

näcbst älteren Schichten gehen bei Jerrestad nicht zu Tage. 

l O LIN 1906, R. 34 ff. 
, TöRNQUIST 19 13, s.  422 ff. 



Assar Raddin g  

Be i F å g e l s å u g ruht die Zon e mit  Climacogr·. rugosus Tu LLB . direkt auf  der  

Zone  mit  Nemagr. gmcilis H A LL, aber tiber i b re vertikale Verbreitung ist  n och 

n ichts bekannt.  Dicranog�·. Clingani CARR. hat man dort in  einem Exemplar ge­

funden, aber n icht Climacogr. styloicleus LAPW. Die Schichtenfolge besteht grössten· 
tei l s  aus sog. Orthi sschiefer, dessen Graptolithenfauna wenig bekannt ist. 

lm Gebiete R ö s t å n g a wird die Zon e mit Nemagr. gracil is H ALL. von einer 
mächtigen Serie ziemlich fossil ienarmyr Scbiefer iiberlagert, in denen man sowohl 

Climacogr. rugosus TuLLB. als auch Amplexogr.  Vasae TuLLB. findet. Ohne Zweifel 

haben wir  es h ier mit einer Scbichtenreihe zu tun ,  die den untersten Zonen bei Vasa­
gaard d i rekt entspricht. Auch in den nächst jungeren Schiefern bei Röstånga finden 

,-. 
t ' . .. - - _  

' 

- '"' - - - - - - -- ' 

5 c h o n e n  

/1a l3s !a b  1: 2 m il!. 

-:�- ... 
' ' 

l ', J --- .... _,. 

Fig. 4. 
Kartenskizze, die Verbreitnng des Silurs (schraffiert) i n  Scbonen und auf Bornholm zeigend .  

R = Röstånga, F =  Fågelsång, T =  Tosterup, J =  J errestad, V =  Vasagaard. 

sich so viele A rten, die man ebenfalls auf Bornholm angetroffen hat, dass s ich 
die  Parallelisierung ohne grössere Schwierigkeit durcbftihren lassen d tirfte. 

Aus dem obigen V ergl eich der Graptol i tbenschiefer V asagaards mit  den ent­
sprechenden Bildungen Schonens geht hervor, dass die Zone mit  Climacogr. rugosus 

TuLLB. bei  V asngaard zweifelsohn e  denjenigen Schiefern äquimlent i st, d ie  bei 

Fågelsång und Röstånga u n m ittelbar auf dem unteren Dicellogra ptusschiefer (der 

Zon e mit Nem agr. qracdis H A LL . )  lagern . Da ansserdem die j i.ingste der Zonen be i 
Vasagaard vom Trin ucleusschiefer d irekt liberlagert wird, c n t s p r e c h e n s o m i t d i e 

G r a p t o l i t h e n s c h i e f e r  V a s a g a a r d s  v o l l k o m m e n  d e m  m i t t i e r e n  D i ­

c e l l o g r a p t u s s c h i e f e r S c h o n e n s .  
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Paläontologische Obersicht 
der vertikalen und der harizontalen Verbreitung Rämtlicher bier besebriehenen Arten u n d  Formen. 1 

l 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
1 1  
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
2 1  
22 

23 (1) 
2± (2) 
25 (3) 

26 ( l ;  
27 (2) 

28 (1) 
29 (2) 
30 (3) 
31 (4) 
32 (5) 
33 r6' 
34 (7) 
35 !8) 
136 (9) 

37 

Graptolitre. 

Diplo.qt·aptus quadrimuct·onatus HALL . . . . . . . . . . . . . .  . 

calcaratus var. robustus n .  var . . . . . .  . 

var. basilicus LAPW . . . . . .  . 

lt·uncatus LAPW . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

var. paupemtus LAPW . . . . 

p�osfa HALL . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

(Mesogr.) compactus LAPW . . . . . . . . . . . .  . 

(Amplexogr.) Vasae TULLB . . . . . . . . . . . • .  

( ) lacet· n .  s p . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Climacogmptus pulchellus n. s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
rugosus TULL B. . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  . . . . . + 

Scharenbet·gi LAPW. . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 

styloideus LAPW . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
bret•is E. & W . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

concinnus n. s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Diemnograptus Clingani CARR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Dicellograptus Johnsfru pi n .  s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Forchhammet·i GEIN . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

pumilis LAPW . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Lep togt·apfus jlaccidus var. macer E. & W . . . . . . . . .  . 

Cm·ynoides incut·vus n .  s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

curtus LAPW . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Lamellibranchiata. 

Nucula elliptica n. s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

'? t·eticulata n. s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Modiolopsis ? plana HDG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gastropoda. 

Euomphalus bullmfonnis n .  sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Bellet·ophon s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Brachiopoda. 

Lingula m agna n. s p . . . . . . . . . . . .  . 

dicellograptonmt var. pulla n .  var. . .  
Obolus celsus n .  R p . . . . . . . . . . . . .  . 

? t•ug OSUS Il. B p. . . . . . . . . . . . . . 
Discina P01·tlocki GEIN . .  . 

Act·ott·efa nana H nn . 

dubia HnG 
Lepfmna sp . . . . . . 

Orthis m·gentea H is. 

Phyllocarida? 

Anatifopsis ? elongatus HnG . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
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Schonen 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

? 
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+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
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+ 
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+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

1 Da der n"Wttlere Dicel lograptnssch i efcr Bornholms auf em k leines Gebiet beHch rä n k t  ist, 
•hirfte,  m Bezug anf  die Fau na, zwisehen den \'erschiedenen Fundorten kein nennenswerter Unter 
sehierl b<cHtehen.  Ieh hahe deshalb in der Tabel le  n ie b t  angegeben, von welcher der drei Fand­
orten die betrf'ffende A rt vorliegt. In Sclwuen ist n ieht d i e  vertikale  Verbreitung al ler Arten 
bek a n n t  u n d  ich habe dal1er n u r  die horizontale angegeben. Genanere A n gaben iiber d i e  Ver­
breitung der A rten fi nden sich in der Beschreibung der Fossilien. 
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Erklärung der Tafel I.  
D i e  Originale gehören dem geologisch-m i neralogisehen Institut  z u  Lund . :  

Amplexograptus Vasae TrLLB. 8.  HL 
Fig. 1. Y o l l s tändiges Exem plar.  al l :  l ,  b'; Proximaler Tei l .  5 :  l, c> D istaler Tei l .  5 :  L YaRagaard P .  

2.  Jnngt>s Extln1 pJar rn it siehtbarer Sicnla.  5 :  l .  Vasagaard b .  

3. D istaler Tei l e i nes ungewöhn l ieh breilen Exemplars. Theken von dt'r häntigsten Form .  

a )  1 : l ,  h ;  T e  i l  v o n  a .  fl :  1 .  Risebaok. 

4. Y ollständige>' Exem plar mit T b eken von ausgeprägte rn Cli macogr.·Anssehen.  a) l : 1 .  
h' fl : J .  Risebfek. 

5. 

6. 

7. 
8 .  
9 .  

10. 

11 . 

1 2. 

Proxi m aler TPi l . 5 :  1 .  \'asagaard e .  
Proximaler Tei l .  5 :  1 .  Vasagaard e.  
DiHtaler Te i l ,  et was sehiefgepresst. fl : 1. Vasagam·d b.  
V ollständiges Ex e m p la  r mit  lanzettenförrnigem, breitem N t' ma. l : 1. 

Brm:hstiiek mit sehwach gt'streiften Theken. f> :  l .  Rist'brek. 
Proxi maler Tei l .  5 :  1 .  Riseb:.ek. 
Distaler Teil eines besonders grossen Exemplars. 
\'ol lständiges Exemplar mit fadenförmigem 'Kema. 

1 : 1 .  Risebfek. 
1 : 1 .  V asagaard c. 

Climacograptus rugosus TuLLB. �.  19. 

\'asagaard e.  

13. \' o l lst.äncliges Exemplar ; Tbeken von Climacogr.-A ussehe n .  5 :  1 .  Fågelsång E 1 3. 

14. Diplogr.- Aussehen. 5 :  1. Fågelsång E 1 3 .  

15. a; 1 :  1, b) 5 :  l .  Vasagaard b .  

16. Proxi maler Tei l .  fl :  1 .  Risebmk. 
1 7 .  ungewöhn li eh breit. 5 :  1 .  Vasagaard h.  
1 8 .  Z w e i  vol l ständige Exern plare. a )  1 : 1,  b:1 5 :  l .  Risebfek. 

Diplograptus (Mesograptus) compactus LAPW. 8. 1G. 

19. YoUständiges Exemplar. a': l :  l,  h: Proxim aler Tei l .  5 :  1. Riseb:.ek. 
20. Distaler TeiL 5 : 1 Risehmk. 
2 1 .  Vallständiges Exernplar von u n gewij] m l icher Länge. Risebfek. 

Climacograptus pulchellus n. sp. f'. 19 .  

22. Val lständiges Exern p l ar. a'i 1 :  l ,  

a )  1 :  1 ,  

b )  Proximaler Tei l .  5 .. 1 .  

b) 5 :  l .  Risehffik. 
Riseba;k. 

2:1. 

Amplexograptus lacer n. sp. S. 1 7 .  

24. Kleines Exemplar. 5 :  1 .  Risflbffik. 

Diplograptus calcaratus L APw. var. robustus n .  var. S.  13. 

2i'L 

26. 

Fast vol l �tändige� Exell lp lar. a': l :  1, 
Proxi maler Tei l .  5 : 1. Riseba•k. 

h: Tei l  deHstllben. ti :  l .  

2 7 .  Fast \'o l l ständ i ges Exem plar. 1 : 1 .  RiAebmk. 

Vasagaard i0• 



. a s . Hand!. N. F. Kong!. Fysio�r S"ll k Bd 26. Nr 4. TAF. I. 



Erklärung der Tafel II. 
t))i e  Originale gehören dem geologisch·mineralogischem Institut zu Lund.) 

Diplograptus calcaratus LAPw. var. robustus n.  var. S .  1 3 .  

F ig. 1 .  Proxi m aler Tr> i l  i m  flachen Ht>l ief. Obverse Seite. 5 :  1 .  Vasagaard g .  

Diplograptus calcaratus LAPW. var. basilicus LAPW. S.  1 4. 

Vasagaard i8. 2. 

3.  

J unges ExPrnplar. a; 1 :  1 ,  b) 5 :  l .  
Distaler Tei l eines langen Exemplars. a) l : 1, b) Teil de8sel ben. 5 :  L Vasagaard i8 .  

Diplograptus truncatus LAPW. S. 14. 
·1 - 6. Exem p l a re von einem Handstilck. 1 :  L Vasagaard i4• 

7. Proximaler Tei l  rler Fig. 5.  5 :  l .  

Diplograptus truncatus LAPW. var. pauperatus LAPW. S .  1 5. 

8. J unges Exe m p lnr. 5 : 1 . Vasagaard i o. 
9. Proximaler Teil. 5 :  1. Risebaek. 

10. J unge Exemplare. 1 ;  1 .  Vasagaard io· 
1 1 .  Sieben Exemplare. 1 :  1 .  Hartfe l l  spa. 

Diplograptus peosta HALL. S. 16. 

12. Vollständiges Exemplar. a\ 1 :  l ,  bl 5 :  1.  Vasagam·d i,. 
13. Proximaler Tei l .  5 :  l. Jerrestad. 

14. D istalt>r Tei l .  5 :  L Vasngaard i5•  

Climacograptus Scharenbergi LAPW. 8. 20. 

15. Val lständiges Exemplar. a) 1 :  l, b) 5 :  1.  Vasagaard b .  

Climacograptus brevis E .  & W. S .  2 1 .  
16. Vallständiges Exemplnr. a·; 1 :  l ,  b) 5 :  l .  Vasagaard i" '  

1 7 .  Vol lständi ges Exemplar, ungewöhnl ich l a n g .  a) 1 :  1 ,  b) distale Theken. 5 :  l. Vasagaard i , .  
18. Proximaler Tei l .  5 :  l .  Vasagaard i,. 

Climacograptus concinnus n. sp.  S .  22. 

1H. Vollständiges Exemplar. a) 1 : 1, b) ö :  L Riseba>k. 

Climacograptus sty1oideus LAPW. 8. 21 . 

20. 
21. 

Vollständiges Exl:'m plar von nngewöhnl icher Länge. 
Distaler Tei l .  � e m a  m i t  blattförmiger Erweiterung. 

l :  1 .  
1 :  1 .  

Vasagam·d i, .  

Risebrek. 
22. l :  L Vasagaard i,. 
23. Proximaler Tei l .  5 :  L Vasagaard i0• 
24. i"calarifönnige Exemplare. l : L Hnl legaard. 

25. a'; Proximaler Tei l .  b) Di st:<ler Teil desselben Exemplars. 5 :  l .  Vasagaard i, .  
26. Distaler Tei l ,  schit>fgepresst. 5 :  1 .  Vasagaard i, .  

27. Distaler Tei l ,  subscal!lriförmig. 5 :  l .  Vasag!lard i , .  



Kong!. Fysiogr. Sllllsk. Handl. N. F. Bd 26. Nr 4. 

15 

a 

� 

18 

b 't a 

b 16 a 

,..,._ .)  � 
b . 19 ! 

A. Haddinl-' delin. 

b 

a 
12 

( � 
a 17 b 

20 2.1 

TAF. Il. 

8 

.. 

' \  
l 

' o 
1 1  

b 
a 

27 



Erklärung der Tafel III. 
:_ Die Originale gehören dem geologii!eh-mineralogiRcben Institut zu Lund . )  

Dicranograptus Clingani CARR. S.  22.  

F i g. 1 .  U ngewöh n li c h  grosses Exem plar. 1 :  1 .  \'asagaard f .  
2--�5. Exemplare von häufigster Grösse. l :  1. Va�agaard f u. g. 
6. Drei Exemplnre. G crade Zweige. l :  1. Jerrestad. 
7. .J unges Exemplar. 5 :  l .  Vasagaard g. 

8. Di stale Theken. 5 :  L Vasagaanl. 

Dicellograptus Forchhammeri GErN. s. 23. 
9. Distale Theken. 5 :  L Vasagaard g. 

10. Exemplar. die Form des proximale n  Tei l s  zeigend. 1 :  1. Vasagaard g. 

Dicellograptus pumilis LAPW. S. 23. 

11.  a) 1 : l,  b l 5 : L Vasagaanl i. 

Dicellograptus Johnstrupi n. "P· S. 24 . 

12. Exemplar von u ngewöhnlicher Grösse. 1 : L Risebrek. 
1 3. Vollständiges Exemplar mit geraden, nicht gewnndenen Zweigen. 1 : l. Risehrek. 
14. J u n ges Exemplar. 5 :  L Riseb1ek. 
15. Distale Theken. 5 : 1 .  
16. V ier Exemplare von typischer Form . 1 :  1 .  Rist>brek. 
17. Proximaler Tei l  ohne Membran. 5 : 1 . Risebrek. 
18. Vallständiges Exemplar. a) 1 : l, b) Proximaler Tei l mit Membran. 5 :  1. Vasagaard i, .  

Dicellograptus Morrisi HOPK. S. 24. 
19. Proximaler Teil mit Membran. 5 :  1. Dobbs Lin n. 

Leptograptus flaccidus HALL var. macer E. & W. ,.; 25. 
20. .J unges Exemplar. l : l. V asagam·d i w 
21.  .J unges E xemplar. 5 : 1. Vasagaard i 1 •  

22. Proxi maler Tei l .  5 :  l .  Vasagaard i , .  

2i:l. Distale Theken. 5 :  l . Vasagaard i , .  

Oorynoides incurvus n. s p .  S. 25. 
24--25. Ausgewachsenes Exemplar. a '  1 :  l, bi 5 :  1. Vasagaard e. 

Vasagam·d e , .  26.  Distaler Tei l .  a) l :  L b)  5 :  1. 
27. Nicht ausgcwachsenes Exemplar. 5 :  l. Vasagaard e. 

Corynoides curtus LAPW. S. 2ti. 
28. \'ollständi get-� Exemplar. a: 1 :  t b) 5 :  1. Riseba>k. 
:!9. TJistaler Tei l .  5 :  1. Ri8eb:oek. 

30 -32. .Jugend formen von CoryllrJides (inc1wvus �) . 5 :  1. VaHagaard e. 
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Erklärung der Tafel IV. 
(Die Originale gehören dem geologisch-mineralogischen Institut zu Lund.)  

Nucula elliptica 11. sp.  R.  26. 
Fig. 1. a :  Reehte Schale m i t  s pärlichen Znwachsl i n i e n .  b :  von yornP gef'Phen. 3 : 1.  H u llegaard. 

2. a; Ahdrnck einer reellten Scbale. 3 · 1 , b .  Tei l  der Nebale,  �tark vergrö�sert. H u l legaard . 

3. Linke Schale m i t  Randleiste und feiner konzentrischer Streifung. 6 :  l .  H n llegaard. 

Nucula ? reticulata n. R p .  S.  27. 
4. Rechte Sebale. a) Scl1ale von i nnen . 3 :  l, b) A bdruek der A u s:;enf'eite, stark vergrössert . 

Riseb1Bk. 

Modiolopsis ? plana H DG. S. 27. 

5. Rechte Schale. 3 :  l. Risebrek . 

Euomphalus ? bullreformis n .  sp. S. 27. 
6. Voll ständige Rchale, von der �abelseite ge>�eh en. 2 :  l .  Vasagaard b 

7. a) 1 :  1, h; und c) 8treifn11g stark ver-

grösst>rt. Risebrek. 

Benerophon sp. s. 28. 
8. Bruchstiiek. 3 :  1 .  Risebrek. 

9. 

10. 

Ventralschale. 

Dorsalschal e.  

a) 1 :  l ,  

al 1 : 1, 

Lingula magna 11. sp.  S. 28. 

b) 3 :  1 .  

b )  3 :  1 .  

Vasagaard e. 

Vasagaard g. 

Lingula dicellograptorum H DG vRr. pulla n .  var. S. 28. 

11 .  Ventral- u n d  Dorsalschale. 5 :  1. Vasagaard i0• 

12. Ye11tralsehale. a) 1 :  l, b) 8 : 1, c) Profilzeichnung. Vasagaard g. 

13. Dorsalschale (l11nenseite). a) 1 :  l, b) 8 :  l .  Vasagaard g. 

14. Klei11ere Form. 

15. 
16. Grössere Form. 

17. 

Obolus celsus n.  sp. S. 29. 

Ventralschale. 

Dorsalschal e. 

DorsRiachale. 

Ve11tralschale. 

a) 1 :  l ,  b )  8 :  1, c) Profilzeichnung. 

a) 1 : l, b) il : 1, c) Profilzeicbnnng. 

a) 1 :  l, b) 7 :  l .  Vasagaard e,.  

a) 1 :  1 ,  b) 7 :  1.  VaAagaard g.  

Vasagaard e1 •  

Vasagaard e1 •  

Hl.  Ventralschale, A bdrnck der In11enseite. a'1 l :  1, b )  8 :  1 .  Vasagaard g. 

Obolus ? rugosus n. sp. S.  29. 

19. Exemplare mit radialen Leisten. a) 1 : 1, bl 6 :  1 .  Vasagaard b. 
20. Drei Exemplare ohne radiale Leisten . 4 :  1. Yasagaard.  

Discina Portlocki GRI�. s. 30. 

21.  Ventralschale. a'l l : 1, b) 8 : 1, c) Profilzei ch n u ng. Hnllegaard. 

22. Dorsalschal e. a) l : l ,  h) 8 :  l ,  c) Profilzeichnung. Vasagaard 

Acrotreta nana H no.. s. 30. 

23. Ve11tralschale. a) 12 : 1, b) Profi lzeichnnng. V asagaard c. 
24. Dorsalschale. a) 1 :  1, b) 10 : 1 , c) Profilzeichnung. Vasagaard 

Acrotreta du bia H DG. f.; ·- · 30. 

25. Ventralschale. a; l : l ,  b; 8 : 1, c) Profilzeic h n ung. Vasaga.urd 

26. Dorsalschule. a) 1 :  1, b) f'. :  1 ,  c) Profilzeic h n ung. Vasagaard 

Anatifopsi s ?  elongatus H uG. s. 01. 

'1.7. Acht zusammenbä11gende Schalen. 2 :  1. Riseba:k. 

e. 

e. 
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